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die Brandfackel in Indien. 


W Bombay, 6. Mai. Auf Anordnung der Regierung iſt 
2 ahatma Ghandi, der Führer der indiſchen Freiheits⸗ 
sung, in der Nacht zum Montag verhaftet und unter 
In Märiicher Begleitung im Kraftwagen nah Puna, etwa 
- Kilometer ſüdlich von Bombay, gebracht worden, wo er 
zunzchſt im Gefängnis bleiben wird. 
A Die Verhaftung, die auf Grund einer Verſtändi⸗ 
Lung zwiſchen dem Vizekönig von Indien und der 
5 ondoner Regierung vorgenommen wurde, erfolgte 
uf Grund eines Polizeigeſetzes, das den engliſchen Behör⸗ 
en die Möglichkeit gibt, einen Verhafteten theoretiſch unbe- 
chräpkte Zeit hindurch im Gefängnis feſtzuhalten, ohne ihm 
en Prozeß zu machen. 
5 In einem Communiqué, in dem die Gründe der Ber- 
aftung von Ghandi angegeben find, heißt es u. a., die von 
pandi eingeleitete Aktion mit dem Ziele, den Behörden 
E Gehorſam zu verweigern, habe bedrohliche 
timmungen in Geſtalt einer allgemeinen Umgehung der 
diebtsbeſtimmungen, ſowie ſchwere Ausſchreitungen gegen 
e öffentliche Ordnung in ganz Indien hervorgerufen. 
5 andi lehne zwar die Anwendung von Gewalt ab, doch die 
* ihm eingeleitete Bewegung führe ohne Zweifel zu Ge⸗ 
altakten. Je öfter ſich dieſe Fälle ereigneten, um ſo 
wächer wären Ghandis Proteſte gegen das Verhalten 
einer undiſziplinierten Anhänger, die er nicht im Zaum 
alten könnte. Das Communiqué zählt die Fälle auf, in 
enen die Anhänger Ghandis in gewiſſen Bezirken den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Boykott gegenüber den Behörden und der 
maliſchen Bevölkerung verhängten, den Verkauf von 
Mpensmitteln ablehnten, was fogar zum Rücktritt abl- 
Weiher Gemeindechefs führte. Ghandi rief die Bevölke rena 


einen Angriff auf das Salz monopol an. Angeſichts 
wet dieſer Erſcheinungen hat die Regierung bis jetzt eine 
olitik der größtmöglichen Toleranz geübt; doch die 
ntwickelung der Ereigniſſe hat ergeben, daß ſich die bluti⸗ 
hen Graeffe wiederholen konnten, ſofern der Aktion 
Bandis nicht ein Ziel geſetzt wird. 
i Nach einer Meldung aus London erwiderte der Staats⸗ 
ekretär für Indien im Unterhauſe, darüber befragt, ob 
gegen Ghandi ein Gerichts verfahren eingeleitet 
werden wird, daß dies nicht der Fall fein werde. Ghandi 
$ rde auf Grund einer Vermaltungeverordnung inter- 
A tert werden. Auf die Frage, ob man in Anbetracht der 
einten Situation in Indien alles daranſetzen werde, um zu 
ner Verſtändigung zu gelangen, erklärte der Staats- 
ekretär, daß trotz aller Ereigniſſe der letzten Zeit die Politik 
er engliſchen Regierung, die auf die Einberufung einer 
großen Konferenz der indiſchen Haupt⸗ 
ührer abzielt, keine Anderung erfahren habe. 
9 Unverzüglich nach der Verhaftung Ghandis trat in 
ombay der ſogenannte Kriegsrat des Komitees des Pro- 
Dizialkongreſſes zuſammen und beſchloß, den Montag und 
tenstag als Trauertage zu begehen. 

Die Verhaftung Ghandis erfolgte in der Nacht. Vor⸗ 
enommen wurde fie von einem höheren Bezirksbeamten, 
em Polizei⸗ Superintendenten, in Begleitung von 20 be⸗ 
b fneten Poliziſten. Dieſe Hüter der britiſchen Ordnung 

egaben fiH in das Lager, in dem Ghandi in tiefem 
iu af e lag. Auf ſeine ausdrückliche Bitte geſtattete man 
hm, dem rituellen Gebrauch entſprechend fiğ die Zähne zu 
einigen. Bevor er den auf ihn wartenden Wagen beſtieg, 
bergab Ghandi feinen Anhängern einen an den V ize⸗ 
N nig adreffierten Brief, worauf er ſich nach dem 
I einfamen Abſingen der Hindu⸗ Hymne herzlich von 
A nen Freiwilligen verabſchiedet. Die Verhaftung 
de von den Freiwilligen durch Glockengeläut befannt- 

‘Seben, An feine politiſchen Freunde hatte Ghandi zuvor 
t Schreiben gerichtet, in dem er fie zur Fortſetzung des 
dia les aufruft und daran erinnert, daß es numöglich ſei, 
e Freiheit ohne Opfer zu erlangen. 

di In Bombay wurden ſämtliche Geſchäfte, ſowie 

k meiſten industriellen Unternehmungen geſchloſſen. 
redn Börſe hat die Arbeit eingeſtellt. In einer Unter⸗ 
dodung erklärte Ghandis Frau, fie habe die Hoffnung, 
nu Indien als Antwort auf die ungerechtfertigten Anord⸗ 
gebigen der Behörden die Loung des offenen Kampfes aus- 
8 en werde. Aus Karachi wird gemeldet, daß dort eine 

ſpannte Atmoſphäre herrſcht. Die Hauptgebäude und die 
en werden von europäiſchen und indiſchen Soldaten 
be acht. Die ſtrategiſchen Punkte find von Polizeipoſten 
der sl, die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind. Jufolge 
Fr geſpannten politiſchen Lage und der Drohungen der 

dite ültgen der Aktion des paſſiven Widerſtandes hat die 
in Sci angeordnet, die Munition aus den ſtädtiſchen Lagern 
das Arſenal zu ſchaffen. 
wa Ls beſtattgt ſich daß ſich bei den Unzupen in P efha- 
waf Truppen eines Regiments von der Menge ent⸗ 
en ließen. Unter den Verluſten der Eingeborenen 

x en mindeſtens 20 dadurch verurſacht, daß Panzer- 

gen über Leute fuhren, die ſich auf den Boden 
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Das Unvermeidliche iſt geſchehen: Ghandi iſt ver- 
haftet. Er iſt einer der letzten geweſen, die in Freiheit 
gelaſſen wurden. Lange haben die Engländer gezögert, ehe 


ſie ſich an den großen indiſchen Nationalhelden herangewagt 


haben. Keiner durfte unbehelligt das Salzmonopol brechen 
— nur Ghandi hat es getan, ohne lange Zeit hindurch von 
den britiſchen Behörden daran verhindert zu werden. Aber 
ſchließlich mußte auch an ihn die Reihe kommen. Nachdem 
ſeine Söhne, nachdem ſchließlich der Vorſitzende des indi⸗ 
ſchen Nationalkongreſſes, Nehru, in den Kerker geworfen 
wurden, war es klar, daß es nicht mehr lange bis zur Ver⸗ 
haftung Ghandis dauern könne. 

Die Engländer ſind zu dieſer äußerſten Maßnahme ſehr 
ungern geſchritten. Sie wiſſen ſehr gut, daß ſie ſich ſelbſt 
dadurch nur ſchaden. Aber anders konnten ſie auch nicht 
handeln, ohne ſich ſelbſt untreu zu werden. Rein äußerlich 


betrachtet, müßte jeder unvoreingenommene Engländer ſchon 


die Tatſache allein, daß einige Tauſend ſeiner Landsleute 
ein altes Kulturvolk von etwa 350 Millionen Seelen be⸗ 
herrſchen, als unhaltbar empfinden. Da aber die Engländer 
einmal in Indien ſind und es nicht freiwillig verlaſſen 
wollen, müſſen ſie ſich dort auch zu behaupten ſuchen. Ghandi 
hat das Geſetz überſchritten und ſeine Volksgenoſſen zu der 
Überſchreitung des Geſetzes aufgefordert. Das begründet 
rechtlich die Verhaftung. 

Es war vom engliſchen Standpunkt aus vielleicht ein 
Fehler, daß Ghandi fo lange in Freiheit gelaſſen wurde. 
Die britiſchen Behörden wollten bekanntlich vermeiden, 
aus Ghandi einen Märtyrer zu machen. Durch die 
gleichzeitige Verhaftung ſeiner Anhänger zeigten ſie jedoch, 
daß ſie die Macht in ihren Händen haben. 
erreicht, daß die Inder die Sonderſtellung Ghandis nur noch 
mehr empfanden, und dabei viel von der Achtung von den 
die von den Briten ſelbſt durch ihr 
Zögern mißachtet wurden, verloren haben. ndererſeits 
wird die Empörung der Inder nicht dadurch geringer, daß 
Ghandi jetzt und nicht ſchon Wochen vorher ins Gefängnis 
geworfen wurde. Die Geſchichte der Verhaftung Ghandis 
muß daher als Beweis dafür gelten, wie ſchwierig die Herr⸗ 
ſchaft der Engländer in Indien iſt. 

Was wird nun geſchehen? Es iſt außerordentlich ſchwer, 
ſichere Vorausſagen zu machen. Die Nachwirkungen der 
Verhaftung Ghandis werden außerordentlich tief ſein, ganz 
unabhängig davon, ob es den Engländern diesmal noch ge⸗ 
lingen wird, die Welle der Empörung einzudämmen und die 
Ordnung im Lande wieder herzuſtellen. Durch die Inhaf⸗ 
tierung des indiſchen Nationalhelden hat das britiſche Welt⸗ 
reich einen ſchweren politiſchen und moraliſchen Stoß er⸗ 
halten. Wenn die Engländer ſelbſt keine Folgerungen für 
die Reform ihres Regiments über Indien daraus zu ziehen 
wiſſen, wird dies ohne ſie geſchehen. ; 

Der Kampf in Indien geht weiter. Das Ziel dieſes 
Kampfes iſt bekanntlich die völlige unabhängigkeit 
und nicht wie noch vor einigen Monaten die Gewährung 
der Dominialrechte an Indien. Mit der Stellung Indiens 
als Dominion im Rahmen des Britiſchen Reiches will 
ſich die nationaliſtiſche Freiheitspartei Indiens nicht mehr 
zufrieden geben. Entſprechende Beſchlüſſe wurden auf dem 
letzten allindiſchen Nationalkongreß in Lahore im Dezember 
des vergangenen Jahres gefaßt. Der jetzige Kampf Ghan⸗ 
dis geſchieht im Verfolg dieſer Beſchlüſſe. Der Salzmonopol⸗ 
krieg iſt nur eine Einleitung zu den großen hiſtoriſchen Er⸗ 
eigniſſen, die vielleicht noch aufgehalten, aber auf die Dauer 
nicht mehr vermieden werden können. 

Es darf dabei natürlich nicht außer acht gelaſſen werden, 
daß die Erlangung der völligen Unabhängigkeit auch für die 
vielfach geſpaltenen Inder ein kaum lösbares Problem 
darſtellt. Der Kampf um die Freiheit, bei dem ſich 
keineswegs alle indiſchen Millionen hinter Ghandi ſtellen, 
iſt a dem immer weiter greifenden Freiheitsrauſch vermut- 
lich leichter zu führen, als ſpäterhin der Kampf um die 
Behauptung ſelbſt der glücklich erreichten Ziele. Wir 
haben an dieſer Stelle von berufener Feder bereits wieder⸗ 
holt die Schwierigkeiten dieſes Problems beſchreiben laſſen. 
So lange ſich Hindus und Mohammedaner nicht in 
einer aufrichtig gemeinten Volksgemeinſchaft zuſammen⸗ 
finden, kann die britiſche Herrſchaft, trotz der 
Schwierigkeiten, die ihr aus der Verhaftung Ghandis auf 
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet erwachſen mögen, 
noch immer die Früchte des lachenden Dritten ernten. 


Außerordentliche deim Seſſton am 22. Mai? 


Aus Warſchau wird dem „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ gemeldet: 3 

In politiſchen Kreiſen ift das Gerücht verbreitet, daß 
Sejmmarſchall Daſzyüſki vom Präſidenten der Republik 
zu einer Audienz empfangen werden ſoll, die er am 
8. d. M. erbeten hatte. Falls der Sejmmarſchall die 
Petition wegen der Einberufung der Sejmſeſſion 
vorlegen ſollte, wird der Staatspräſident dem Vernehmen 
nach die Seſſion in der zweiten Hälfte dieſes Monats ein⸗ 
berufen. Als wahrſcheinlicher Termin für die Einberu⸗ 
fung des Seim wird der 22. Mai genannt. 
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7. Mai 1930. 


Sie haben nun 
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Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen 


i 


54 Jahrg. 


der Haß will Geichäfte machen 


der liebe Gott foll dazu feinen Segen geben 


In der in Neuſtadt (Wejherowo) erſcheinenden „Gas 
zeta Kaſzubſka“ (Nr. 102 vom 2. Mai d. J.) leſen wir im 
Inſeratenteil folgende merkwürdige Reklame: are 

„Hört Kaſchuben! Der Deutſche will uns mit Gewalt 
unſer kaſchubiſche Erde wegnehmen. Er will uns 
unſere geliebte Mutterſprache und unſere altpolniſche 
katholiſche Sitte rauben, die unſere Vorfahren tauſend Jahre 
hindurch mannhaft verteidigt haben. Nur eine vereinte 
Kraft kann uns retten. In Einheit ſtark werden wir alle 
zuſammen das Laud nicht hergeben, jo wahr uns Gott helfe. 
Und zu unſerem wirkſameren Schutze vor der Gefräßig⸗ 
keit der dentſchen Hakatiſten haben wir im R ağ- 
barhauſe des Herrn A. Lehmann ein Kurz⸗ 
warengeſchäft eröffnet und laden hiermit alle unſere 
Mitglieder und Freunde zur heiligen Meſſe ein, die in 
der Pfarrkirche am Montag, dem 5. Mai, 734 Uhr, geles: 
briert werden wird, um die Hilfe Gottes für unſer 
Unternehmen zu erflehen. Darauf findet die Ein⸗ 
weihnng unſeres Lokals ſtatt. 

Wejherowo, 30. April 1930. 

ý Konſumgenoſſenſchaft „Einigkeit“. 
Der Aufſichtsrat. 
CEhmielewſki, Präſes.“ 


è 5 

Als wir dieſes ſonderbare Kulturdokument laſen, das 
wir im Original unſerer Kurioſitäten⸗Sammlung einver⸗ 
leibt haben, konnten wir uns zuerſt eines herzlichen 
Lachens nicht erwehren. Aber dann wurden wir uns 
des furchtbaren Ernſtes dieſer Geiſtesverwirrung 
ehrlich bewußt. Was weiß dieje Konſumgenoſſenſchaft 
„Einigkeit“ von der tauſendjährigen kaſchubiſchen Geſchichte, 
an deren Beginn recht heftige Kämpfe mit den Polen ſtan⸗ 
den. Was weiß ſie von der „Gefräßigkeit der deutſchen 


Hakaciſten, für die der altdeutſche Name des heute kaſchu⸗ 


biſchen Herrn Lehmann, in deſſen Nachbarſchaft das 
rettende Kurzwarengeſchäft eröffnet wurde, nicht gerade ein 
überzeugender Beweis iſt. Kein Deutſcher will den Ka⸗ 
ſchuben mit Gewalt ihre Erde rauben: aber der Präſes 
Chmielewſki will ihnen nach ſeiner Art die altpolniſche 
katholiſche Sitte predigen, wiewohl doch der Katholizismus 
allen Nationen, alſo auch den Kaſchuben, in ihrer Eigen⸗ 
art dienen will. Jenſeits der Grenze eröffnen die „ae 
fräßigen Hakatiſten“ den Kaſchuben des öſtlichen Pommern, 
wo ſie es nur wollen, ohne jeden Zwang eines Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages, polniſche Schulen; ja, ſie laſſen zu 
deren Leitung ſogar Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit 
zu, während von den polniſchen Behörden ſchon eine ganze 


Anzahl von alteingeſeſſenen deutſchen Lehrern der Kaſchubei 


gegen deren Willen nach dem öſtlichen Polen verpflanzt und 
den deutſchen Minderheitsſchulen genommen wurden. ; 
So entpuppt ſich dieſes erbärmliche Inſerat als eine un ⸗ 
wahrhaftige Hetze, mit der man in Knöpfen, Hoſen⸗ 
trägern und Schnürſenkeln Geſchäfte machen will. Man ent⸗ 
blödet ſich dabei nicht, für dieſes eigenartige Unternehmen 
— wir meinen nicht den Kurzwarenladen, ſondern ſeine haß⸗ 
erfüllte Propaganda — in geradezu blasphemiſcher 
Weiſe den Segen Gottes zu erflehen, der ſich nicht 
ſpotten läßt. Wir möchten annehmen, daß ſich kein fa: 
tholiſcher Prieſter gefunden hat, der bei Kenntnis 
dieſes Inſerats die von der Konſumgenoſſenſchaft „Einigkeit“ 
beſtellte Meſſe leſen wollte. Von „Einigkeit“ iſt bei 
dieſer Firma nicht die Rede, ſondern von offenbarer Zwie⸗ 
tracht und ſtrafbarer Aufreizung zum Haß, die den 
Abſichten des göttlichen Regiments und den Lehren der 
Kirche entſchieden widerſprechen. ` 


Anſchlag auf einen evangeliſchen Geiftlihen. 


Der Pfarrer von Ruptau 
von Aufſtändiſchen niedergeknüppelt! 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 

Die Kreiſe Pleß und Rybnik find in begrefflicher 
Erregung über einen Vorgang, der ſchlaglichtartig zeigt, 
wie weit es bei uns in Oberſchleſien gekommen iſt. Daß 
die evangeliſchen Gemeinden bei uns ein Daſein 
führen, um das ſie keiner beneidet, haben wir ſchon oft mit 
Beiſpielen belegen müſſen. Aber daß die Zeiten wieder⸗ 
kehren follen, wo in den glorreichen Aufſtänden Paſtoren 
auf offener Straße niedergeknüppelt wurden, das iſt zum 
mindeſten ſehr intereſſant — auch intereſſant für die evan⸗ 
geliſchen Kreiſe in aller Welt. ; yon 

Am 28. April befand fih der evangeliſche Pfarrer 
von Ruptau auf dem Heimwege von Jaſtrzemb. Der 
Weg führte ihn in der Dämmerung durch den Wald. Drei 
Perſonen ſtürzten ſich auf ihn und ſchlugen ihn mit Snip: 
peln nieder. Sie ſchlugen erbarmungslos auf ihn ein. 
Mit der letzten ihm verbleibenden Beſinnung drohte er, ſich 
mit einer Schußwaffe zu wehren. Die Helden zogen es 
darauf vor, das Weite zu ſuchen. Der Geiſtliche ſchleppte 
ſich blutend nach Hauſe. Er war ſo zerſchlagen, daß er 
ärztliche Hilfe aufſuchen mußte und nicht imſtande war, den 
Gottesdienſt am 27. April abzuhalten. Die Attentäter 


-find er kannt worden. Es handelt fiğ um Mitalieder der 


noͤſchau 


Se 
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Aufſtändiſchen⸗Organiſation. Die Polizei hat 
eine Verhaftung bisher nicht vorgenommen. 
Der Eingeweihte weiß damit genug! 

Iſt es ein Wunder, daß es dahin kommt? Die Gottes- 
dienſtſtörer von Pleß gehen ſtraflos aus, ja, der Organiſt, 
der ſeine Pflicht tat, wandert ins Gefängnis. Wer wundert 
ich, wenn politiſche Banditen Anſchläge auf Leben und Ges 
ſundheit evangeliſcher Geiſtlicher wagen! Dürfen ſie nicht 
hoffen, ebenſo davon zu kommen — es geht ja nur gegen 
die Evangeliſchen! 

Wir fragen: Was tun unſere Behörden zum 
Schutze evangeliſcher Geiſtlicher? Leben wir in Ruß⸗ 
land? Wir nehmen an, daß außer der Kirchenleitung 
auch das öſterreichiſche Konſulat — Pfarrer G. iſt 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger — entſprechende Schritte 
unternehmen wird oder bereits unternommen hat. Es wird 
nicht leicht ſein, eine paſſende Antwort zu geben. 


Verurteilung eines griechiſch⸗Latholiſchen 
Prieſters. 


Lemberg, 5. Mai. Die Frage der Amtsſprache in den 
zriechiſch⸗katholiſchen Standesämtern im Schriftverkehr mit den 
Staatsbehörden bildete unlängſt den Gegenſtand einer Ver⸗ 
handlung im Bezirksgericht in Tarnopol. Auf der Anklage⸗ 
bank nahm der Pope Iwan Iwantſchuk Platz, der ein amt- 
liches Schreiben der Staroſtei in Skalala ukrainiſch beant- 
wortet hatte. Der Geiſtliche wurde durch die Staroſtei auf 
dem Verwaltungswege mit 100 Zloty Geldſtrafe oder mit fünf 
Tagen Haft beſtraft. Das Bezirksgericht, das der Geiſtliche 
angerufen hatte, beſtätigte nach kurz geführter Verhandlung 
die Entſcheidung der Staroſtei und ſetzte lediglich die Strafe 
auf 50 Zloty bezw. auf zwei Tage Haft herab. Der Verteidiger 
des Angeklagten berief ſich u. a. auf die Anordnung des Lem- 
berger griechiſch⸗katholiſchen Metropoliten, nach welcher die 
Standesamtsbücher und die Korreſpondenz mit Staatsbehörden 
in ukrainiſcher Sprache zu führen find. Dieſe Anordnung, 
deren Befolgung der kanoniſche Gehorſam erfordert, iſt, wie der 


Verteidiger hervorhob, bis jetzt nicht abgeändert worden. 


Sei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 


Hentihe Mehrheit in Königshütte. 


Königshütte, 6. Mai. Die letzte Etappe der Gemeinde⸗ 
wahlen in Polniſch⸗Oberſchleſien wurde am Sonntag mit 
den Kommunalwahlen in Königshütte beendet. Sie 
brachten wieder eine ſtarke deutſche Mehrheit. Man hatte 
ſich keinerlei Illuſionen hingegeben, daß der ſtarke Zuwachs 


tus den anderen Teilgebieten Polens und die fortgeſetzte 


Abwanderung von Deutſchen nach dem Reiche nicht auch in 
Rönigshütte einen Rückgang der deutſchen Stimmen zur 
Folge haben würde. Dazu kommt noch, daß die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftskriſe ſich gerade in einer Arbeiter⸗ 
ſtadt wie ſie Königshütte iſt, beſonders ſchlimm auswirken 
muß, zumal die Arbeiter, die bei den Wahlen den Aus⸗ 
ſchlag geben, von der Arbeitsloſigkeit zunächſt betroffen 
werden und infolgedeſſen der Radikaliſierung anheim fallen. 
Trotzdem können, wie der „Oberſchl. Kurier“ feſtſtellt, die 
Deutſchen mit dem Ergebnis dieſer Wahlen überaus zu⸗ 
frieden ſein. 

Wenn auch der Rückgang der deutſchen Stimmen bei der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft eine Einbuße von a cht 


Mandaten mit ſich bringt, ſo iſt es den polniſchen Par⸗ 


teien trotz der größten Anſtrengungen nicht gelungen, die 
deutſche Mehrheit im Königshütter Stadtparlament zu be- 
ſeitigen, ein Ziel, das ſich ſämtliche polniſchen Parteien ge⸗ 
ſetzt hatten. Mit den deutſchen Sozialdemokraten verfügt 
die Deutſche Wahlgemeinſchaft über eine anſehnliche abſolute 
Mehrheit in der neuen Stadtverordnetenverſammlung. Von 
35649 Stimmen find 18773 auf die beiden deutſchen Par⸗ 
teien entfallen, davon 3125 auf die Liſte der deutſchen Sozial⸗ 


demokratie. Dieſe abfolute deutſche Mehrheit wirkt ſich 


ſelbſtverſtändlich auch bei der Mandatsverteilung aus. 
Es entfielen auf die i 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 


15 648 Stimmen — 24 Mandate, 
Deutſche Sozialiſten 


3 125 Stimmen — 5 Mandate, 


Nommuniſten 2345 Stimmen — 3 Mandate, 
Regierungsſozialtſten 827 Stimmen — 1 Mandat, 
‚Korfanty3 Liſten 4398 Stimmen — 7 Mandate, 
Polniſche Altſozialiſten 871 Stimmen — 1 Mandat, 
Juden 723 Stimmen — 1 Mandat, 
Nationale Arbeiterpartei 3261 Stimmen — 5 Mandate, 
Moraliſche Sanierung 4451 Stimmen — 7 Mandate. 


Trotz des Verluſtes von insgeſamt 9 Mandaten haben 
die beiden deutſchen Parteien ſoviel Stimmen auf ihre 
Liſten vereinigt, daß Königshütte als einzige Stadt und 
mit Ausnahme von Scharley auch als einzige Gemeinde der 
geſamten Wojewodſchaft Schleſien eine abſolute deutſche 
Mehrheit hat, deren eine Anzahl Gemeinden bei den ver- 
gangenen Wahlen leider verluſtig geworden ſind. Auf 
dieſes Ergebnis kann Königshütte mit allem Recht ſtolz ſein. 


Polen und die deutſchen Agrarzölle. 


i . Nach Feſtſtellung der Schäden 
wird die Polniſche Regierung die deutſche Note beantworten. 

Die Warſchauer Regierungspreſſe veröffentlicht folgende, 
offenbar von amtlichen Stellen inſpirierte Meldung: 
»Die der Polniſchen Regierung als Antwort auf den 
vom polniſchen Geſandten in Berlin, Miniſter Knoll, 
gegen die Erhöhung der Agrarzölle in Deutſchland 
zingelegten Proteſt eingehändigte Note der Deut⸗ 
he es ia Iza A — polniſche Seite durchaus nicht 

i . e intereſſierten poln S 
= 7 1 Ir î polniſchen Stellen halten 
feſt, daß die Inkraftſetzung dieſer Zölle eine e rnite Ver⸗ 
letzung des wirtſchaftlichen Gleichgewichts zwiſchen 
Deutſchland und Polen zum großen Schaden für die Inter⸗ 
eſſen ed 1 bedeutet. 

Herttoriſch wird die Polniſche Regierung zu dieſer 
Frage erſt mit dem Augenblick Stelung et en 
ſobald der Umfang und die Folgen der dem polniſchen Ex⸗ 
port nach Deutſchland infolge der Einführung dieſer Zölle 
zugefügten Schäden gehörig geprüft und feſtgeſetzt 
lein werden. Die Feſtſezung dieſer umſtände wird die 
polniſchen Regierungskreiſe wahrſcheinlich nicht allzu lange 
Zeit in Anſpruch nehmen, trotzdem dieſes Problem ein 


gründliches Studium erfordert.“ 


Harnsäure, Eiweiß, Zucker, 
Ganzjährige Kurzeit. 


nale Klub 1 (gewonnen 1). 


an dem früher eingenommenen Standpunkte 


Baleiti bedauert. 


Berlin, 6. Mai. Der polniſche AußenminiſterZaleſki 
hat, der „Voſſ. Zeita.” zufolge, auf die Befchwerde des dent- 
ſchen Geſandten gegen die Uberfliegung der deut⸗ 
ſchen Grenze ſein lebhaftes Bedauern ausgeſprochen 
und mitgeteilt, daß er die verantwortlichen Stellen bereits 
zur Rede geſtellt habe. Eine Unterſuchung ſei im Gange. 
Der Miniſter hat im übrigen betont, daß die Erklärungen 
der polniſchen Note vom Oktober vorigen Jahres in vollem 
Umfange in Kraft ſeien. 

Nach den damaligen Zuſicherungen erklärt die Polniſche 
Regierung, daß ſie bei erwieſenen Verfehlungen die Schul⸗ 
digen beſtraſen und künftige Grenzverletzungen der pol- 
niſchen Flieger verhindern werde. 


Weitere Steuererleichterungen. 


Warſchau, 5. Mai. Auf Grund des Geſetzes über die 
ſtaatliche Gewerbeſteuer haben die Steuerzahler bis 
zum 15. Mai die Differenz zwiſchen der veranlagten 
Umſatzſteuer für das Jahr 1929 und den bereits gezahlten 
Vorſchüſſen aus dieſem Titel an die Finanzkaſſe zu 
zahlen. Bis zum gleichen Termin iſt der Vorſchuß auf die 
Gewerbeſteuer vom Umſatz für das zweite Vierteljahr 
dieſes Jahres zu entrichten, und ſchließlich fiel auf den 
1. Mai der Fälligkeitstermin für die Hälfte der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer für das Jahr 1930. Auf dieſe Weiſe ſind 
die Fälligkeitstermine einiger Steuern zuſammengefallen, 
was infolge der ungünſtigen Lage im Lande gewiſſe 
Zahlungsſchwierigkeiten nach ſich ziehen könnte. 

Um den Steuerzahlern die Zahlung der Steuern zu er- 
leichtern, hat das Finanzminiſterium, wie die polniſche 
Preſſe meldet, angeordnet. daß die Differenz zwiſchen dem 
Betrage der veranſchlagten Gewerbeſteuer vom Umſatz für 
das Jahr 1929 und dem gezahlten Vorſchuß ohne die geſetz⸗ 
lichen Strafen und Zinſen für die Stundung in zwei 
verſchiedenen Raten zu entrichten iſt, und zwar die 
erſte bis zum 15. Mai, die zweite Rate bis zum 15. Juni 
einſchließlich. Eine Verſchiebung erfahren auch die Fällig⸗ 
keitstermine des erſten Vorſchuſſes vom 15. Mai auf den 
15. Juli dieſes Jahres und des zweiten Vorſchuſſes vom 
15. Juli auf den 15. Auguſt d. J. einſchließlich. 

Am Freitag empfing Finanzminiſter Maluſzewſki 
eine Delegation der „Vereinigung des Mittelſtandes“, die 
ihm ein Memorial mit einer Reihe von Forderungen 
überreichte. Der Miniſter erklärte, daß einige dieſer 
Forderungen bereits berückſichtigt worden ſind. So 
wurden die Verzugsſtrafen vom 24. v. M. auf 1% 
Prozent monatlich herabgeſetzt. Sofern es ſich um die 
Frage der Herabſetzung der Umſatzſteuer für die Klein- 
Induſtrie handelt, ſo iſt hier eine eingehende Ausarbeitung 
eines entſprechenden Projekts im Finanzminiſterium auf 
Grund der von den Induſtrie- und Handelskammern er- 
haltenen Memoriale notwendig. Das Projekt wird am 
1. Januar 1931 ins Leben treten. Von den übrigen Forde- 
rungen verſprach der Miniſter folgende zu berückſichtigen: 
Die Befreiung von Handwerkern, die nur mit einer 
Hilfskraft arbeiten, von der Gewerbeſteuer, 
Herabſetzung des Steuerſatzes vom Umſatz für das and- 
werk und die Klein⸗Induſtrie in der Nahrungsmittel⸗ 
branche, Verteilung der Gewerbeſteuer für das Jahr 
1929 auf Raten, Hinausſchiebung des Fälligkeits⸗ 
terming der Vorſchüſſe auf die Gewerbeſteuer vom Un- 
ſatz für das Jahr 1930, ſowie Erweiterung des Zuſtändig⸗ 
keitsbereichs für die Behörden der erſten und zweiten In⸗ 
ſtanz. In der Frage der Herabſetzung der Steuer⸗ 
ſätze in Induſtrie und Handel gab der Miniſter keine 
bindenden Verſprechungen, da dieſe Fragen eine geſetzliche 
Behandlung erſordern. 


33 ungültige Sejmmandate. 


Warſchau, 6. Mai. Über alle beim Oberſten 
Gericht eingereichte Proteſte gegen die Sejmwahlen 
iſt bis jetzt noch nicht entſchieden worden. Es ver⸗ 
lohnt ſich jedoch, eine Zuſammenſtellung der bisherigen 
Entſcheidungen des Oberſten Gerichts zu machen. 

Für ungültig wurden die Sejimwahlen in ſechs Be- 
zirken erklärt, und zwar im Bezirk Sandomir (5 Man- 
date), Gneſen (5 Mandate), Swienciany (6 Mandate), 
Kowel (5 Mandate), Luck (6 Mandate), Lida (7 Man- 
date), zuſammen alfo 33 Abgeordneten⸗Mandate, die ſich wie 
folgt verteilen: Der Regierungsklub hat 13 Mandate ver⸗ 
loren, die Nationalen Minderheiten 9, die PPS 
3, ſowie die Wyzwolenie und die Chriſtliche Demokratie je 
2 Mandate. Je ein Mandat verloren der Nationale Klub, 
die NPR, der Piaſten⸗Klub und die Bauern⸗Partei. Außer⸗ 
dem hat das Oberſte Gericht die Senatswahlen in der 
Wojewodſchaft Wolhynien für ungültig erklärt, wo die 
Mandate dem Regierungsklub und den Nationalen 
Minderheiten zugefallen waren. 

Aus den bis jetzt durchgeführten Wahlen haben Man- 
date erlangt: PpS 1 (verloren 1), Wyzwolenie 1 (ver⸗ 
loren 1), Bauern⸗Partei 2 (gewonnen 1) ſowie der Natio⸗ 


— 


Deutſches Reich. 
Max Maurenbrecher + 


In Arnſtadt in Thüringen iſt vor wenigen Tagen 
Dr. Max Maurenbrecher im Alter von 56 Jahren an 
den Folgen einer Blinddarmerfrankung- geſtorben. Mit 
Maurenbrecher ſcheidet ein Mann aus dem Volke, der 
namentlich in den Vorkriegsjahren aktiv in der deutſchen 
Politik tätig und eine ſehr umſtrittene Perſön⸗ 
lichkeit war. Sohn des bekannten Königsberger Hiſto⸗ 
rikers wandte ſich Max Maurenbrecher dem Studium der 
Theologie zu. Durch ſeine berufliche Tätigkeit in 
Sachſen kim er mit Friedrich Naumann in Verbin⸗ 
dung, der ihn zum Redakteur der „Hilfe“ und zum General- 
ſekretär der Nationalſozialen Vereinigung machte. Als 
diefe Vereinigung im Jahre 1903 aufgelöſt wurde, trat 
Maurenb recher zur Sozialdemokratiſchen Partei 
über. Im Jahre 1907 trat er aus der evangeliſchen 
Kirche aus. In den Tagen, da Gedenkfeiern aus Anlaß 
des Zuſammenbruchs Preußens im Jahre 1805 abgehalten 
wurden, ließ Maurenbrecher ſeine Hohenzollern⸗ 
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legende erſcheinen, eine Schrift, die ſich in ſcharſer ger 
gegen die Hohenzollernverehrung wandte. In den nächſte 
Jahren war er dann als freireligiöſer Predige 
in Süddeutſchland tätig. t 
Unter großem Auffehen trat er im Jahre 1913 aus Í Ka 
Sozialdemokratiſchen Partei aus, deren Och 
tung in militäriſchen und außenpolitiſchen Fragen er M! i 
billigte. Während des Krieges trat er wieder der Kirch. 
bei; 1917 ſchloß er ſich den Alldeutſchen und nach 102 
Krieg der Deutſchnationalen Partei an. 15 
übernahm er die Hauptſchriftleitung der „Deutſchen 
Zeitung“. Durch feinen Aufruf in der „Deutſchen IC, 
tung“ an die Mitglieder der Deutſchnationalen Partei n, 
den Wahlen 1924 nattonalſozialiſtiſch zu wähle 
kam er mit der Partei in offenen Streit, der damit ende h 
daß Maurenbrecher die Schriftleitung niederlegte und 925 
aus der Politik zurückzog. Seit dem Jahre 1% 
war er als Pfarrer in Thüringen tätig. 
Freiſpruch im „Falke“ ⸗Prozeß. j 
Art 


Am Sonnabend mittag wurde in dem ſeit dem 9. "i 
vor dem Hamburger Schwurgericht verhandelten 
Falke - Prozeß das Urteil geſprochen. Die Anae p” 
ten werden freigeſprochen. Die Koſten des Verfa 
rens trägt die Staatskaſſe. M 
In der Begründung des freiſprechenden Urteils ü 
das Gericht aus, die Frage der Anwendung des 8 234 Da 
juriſtiſch zu einer Verneinung der Schuldfrage geführt. die 
fei den Angeklagten nicht nachzuweiſen, daß fie 9. 
Matroſen mit Liſt oder Gewalt in fremde Krieg 
oder Schiffsdienſte gezwungen hätten; das gehe aus 
Zeugenausſagen deutlich hervor. In Hamburg, 
mindeſten aber in Gingen hätten die Matroſen wa 
ſcheinlich volle Klarheit darüber gehabt, um we A 
Art Transport es ſich handle. Auch eine B emä chigen 
im Sinne des Geſetzes liege nicht vor, da die Matro 15 
noch in Gdingen, als ſie Beſcheid wußten, von 1 2 
hätten gehen können. Wenn in Cumana einzelne mage 
nd 


= 1 
Kramarfki keine Schuld, da fie das nicht hätten abi 
können. Auch bezüglich des Kapitäns Zipplitt laſſe Fi 
eine Mitwiſſerſchaft nicht beweiſen. Trotz des Freiſorn 5 
gingen die Angeklagten mit einer ſtarken moraliſche 
B ji aus dem Prozeß heraus. 

elaſtung Proz 5 por 
ela 


zum 
hr‘ 


den, um polniſche Waffen von Gdingen nach Venezu 
zu bringen. Das Unternehmen, das eine neue Revol ei 
in der ſüdamerikaniſchen Republik hervorrufen ſollte, sch 
terte bekanntlich an der Wachſamkeit der dort gegenwärk 
regierenden Behörden. 


$ 


Aus anderen Ländern. 


Der Flügeladjintant des letzten Zaren 

zum Prieſter geweiht. 8 
Der langjährige Vorſitzende der ruſſiſchen Kolonie 
Rom, Fürſt Wolkonſki, ehemaliger Flügen 
adjutant des letzten ruſſiſchen Zaren, wird . 
den nächſten Tagen in der Kapelle des von liter 
Pius XI. gegründeten Inſtituts für ruſſiſche Katholike 
die Prieſterweihe empfangen. #5 
Dieſe Nachricht hat in Rom ein gewiſſes Auſſehen © 
regt, da Fürſt Wolkonſki in der dortigen Geſellſchaft e 

außerordentlich bekannte Perſönlichkeit war. 


Kämpfe mit Auſſtändiſchen in Braſilien. 


Rio de Janeiro, 5. Mai. Nach privaten Meldungen 
es im Staate Parahyba zu einem blutigen Kam 
zwiſchen der Aufſtändiſchen⸗Bande eines gewiſſen Joſe pe 
reiro und einer Abteilung der Staatspolizei gekomm. 
die in einer Stärke von 300 Mann die Aufſtändiſchen in gi 
Nähe der Stadt Prinzeß umzingelt hatte. Die Aufſtän. ý 
ſchen, etwa 70 Mann ſtark, eröffneten ein Gewehrſeuer, w $, 
bei es ihnen gelang, eine Exploſion eines Munitions wagen e 
der die Polizei begleitete, hervorzurufen. 40 Polizeibee 
erlitten dobei den Tod. iger 

Da die Verluſte der die Bande verfolgenden Polt, 
abteilung etwa 50 Mann betrugen, gelang es den Auſſte ten, 
ſchen trotz bedeutender Verluſte an Toten und Verwundel 
ſich aus dem Gebiet zurückzuziehen. 


Vor der Aufhebung des Kriegszuſtandes in Litauen. 


n 
Wilna, 6. Mai. Nach hier aus Riga eingegangene 
Meldungen trägt man ſich in Regierungskreiſen Konten 
mit dem Gedanken, den Kriegs zuſtand in Litan 
endgültig aufzuheben. In dieſer Frage fol len 
4. d. M. eine Konferenz aller Militärkommand ane 
Litauens in der Hauptſtadt ſtattgefunden haben, in 
man ſich mit der Bekanntgabe einer entſprechenden g 
ordnung befaßte. Der Kriegszuſtand ſoll in den Stand 9 
verſtärkten Landesſchutzes umgewandelt werde, 
Gleichzeitig iſt die Einſchränkung der Militärzenſ be⸗ 
geplant. Der litauiſche Miniſterpräfident Tubialis n, 
ſtätigte in einer Konferenz mit Vertretern der Opposition, 
daß es die Abſicht der Regierung ſei, im gegenwärtige 
Augenblick den Kriegszuſtand aufzuheben. 


Wieder ein Wirbelſturm in Japan. 
Aber 200 Tote. 


Nahezu 200 Perſonen follen in einem Taifun, von d 
Freitag der ſüdliche Teil der Inſel Sachalin und die Nei. 
Hoktaido heimgeſucht wurden, getötet worden I, 
94 Leichen wurden bereits geborgen. 100 Perſonen werd 
noch vermißt. Der Sachſchaden wird auf 5 Millionen 
geſchätzt. als 

Der Sturm brach gerade in dem Augenblick aus, “y 
Tauſende von Fiſchern, durch das Erſcheinen eines riet” 
Heringsſchwarms gelockt, e See befanden. 


iit 
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Schlagwetterunglück in Spanien. A 
In einem Bergwerk in Borruello (Provinz Aſturid r 


ereignete ſich Sonntag eine Schlagwetterkataſtrophe, be 
10 Bergleute ums Leben kamen. 


inform. über Haus- und Sadekuren 
kostenl. durch: ka 7 
Michał Kandel, Poznan, Masztalafs ur 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 104. 


Bromberg, Mittwoch den 7. Mai 1930. 


Pommerellen. 


6. Mai. 
Evangeliſcher Jugendtag in Konitz. 


Zu einem großen Ereignis geſtaltete ſich am Sonntag, 
š ai, der evangeliſche Jugendtag in Konitz, 
Fri em Gäſte aus Zempelburg, Vandsburg, Kamin, Tuchel, 
edrichsbruch, Czerſk, Mockrau, Kenſau, Koſſabude, Draus⸗ 
„Sypniewo und Konitz erſchienen waren. 
0 Um 10 uhr vormittags wurde der evangeliſche Jugend- 
ech Superintendent Riep- Konit eröffnet. Die Fejt- 
ku igt hielt Pfarrer Braun-Pofen. Der Geiſtliche unter- 
ir ch die Tatſache, daß unzählige Jünglinge und Jung- 
een von Gott abfallen und auf dem Wege der Gottloſig⸗ 
t wandeln. Beiſpiele unſerer Miſſionare in China, die 
en Tod gingen, aber ihr Evangelium nicht verleugneten, 


gaben den Ausführungen einen würdigen Nachdruck. Nach 


einem Chorgeſang des Jugendbundes ſprach Pfarrer Laſſahn⸗ 
ſanndsburg über Johannes 3, Vers 20. Mit dem gemein⸗ 
men Liede „O ſelig Haus“ ſchloß die Feier am Vormittag. 
"A Um 12 Uhr mittags verſammelten ſich dann die ans- 
rtigen Gäſte im Garten der Kleinkinderſchule in der 
artenſtraße, wo gedeckte Tiſche ihrer warteten. Hier wurde 
8 gemeinſame Mittageſſen eingenommen. Ein Rundgang 
ich die Stadt ſchloß ſich an. 
N Um 2.30 Uhr nachmittags fand dann die Fortſetzung des 
wagendtages in der Dreifaltigkeitskirche ſtatt. Wiederum 
Bor das Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt. Der 
Dlaunenchor eröffnete die Kirchenfeier mit dem Choral 
Dies iſt der Tag des Herrn“. Dann folgte ein Gefang der 
ugendabteilung Tuchel „Laſſet uns ſingen“ und das ge⸗ 
einſame Lied „Liebſter Heiland nahe dich“. Ein junges 
Sy en ſprach ein Gedicht „Jugend, die Oſterglocken“. 
Hewerintendent Rietz ſprach über das Thema „Freude am 
Dr tjt eure Stärke“. Die Ausführungen verfehlten bei 
Kr Jugend ihre Wirkung nicht. Nach einigen Liedern 
achen dann Pfarrer Laſſahn⸗Vandsburg über das Thema 
8 utiges Bekenntnis zum Evangelium“ und Pfarrer 
nun Poſen über das Thema „Ich ſchäme mich des 
rongeltums von Chriſto nicht“. Nach einem Gebet, ge⸗ 
ochen von Pfarrer Leſchinſki⸗Sypniewo, dankte 
3 er Laſſahn⸗Vandsburg allen, die ſo zahlreich zu dieſem 
8 gendtag gekommen waren und gab der Hoffnung Aus⸗ 
Das daß das Gehörte ſeinen Zweck nicht verfehlen werde. 
den Lied „König Jeſu, ſtreite, ſiege“ gab dieſem ſchönen 
ſte einen würdigen Abſchluß. A. Os. 


io 


Graudenz (Grudziądz). 
Frühlingsfeſt des Deutſchen Frauenvereins. 


h Unter dem Motto „Der Mai iſt gekommen — ein Baum⸗ 
dutenfeſt⸗ veranſtaltete am Freitag der Deutſche Frauen⸗ 
ein für Armen⸗ und Krankenpflege ein Frühlingsfeſt. 
it Unterſtützung der Deutſchen Bühne 
großen Saal in ein veritables Blütenmeer verwandelt, mit 
e das zarte Weiß der gitterartigen Gartendekorationen 
Meraus angenehm harmonierte. Ein von Frau Liſa 
in eyer mit Gefühl und Verſtändnis geſprochener Prolog, 
t dem die Verfaſſerin, Frau Adelheid Buſſe, den Früh- 
ugszauber finnig zum Ausdruck brachte, leitete zu einem 
zalusfluge zum Baumblütenfeſt“ über. Die geſchätzte 
Dedammer⸗Kapelle begann mit Klang, Sang und Scherz. 
Na trotz ſeines kurzen Beſtehens unter Herrn Peikerts 
hr tung ſchon ganz Vorzügliches leiſtende Singkreis er⸗ 
Fente durch anſprechenden Vortrag eines dreiſtimmigen 
rühlingskanons und anderer Lieder. Ein Maien- und ein 
Prumbluütentanz, aufgeführt von Schülerinnen des deutſchen 
rivatgymnaſiums, erzielten verdiente Anerkennung. 
pro Tanzaufführungen enthielt auch der dritte Teil des Feſt⸗ 
Stramms. Zwei hieſige junge Damen, Fräulein Giſela 
i nell und Fräulein Inger Borhjenius, tanzten 
i Walzer „Der Schönbrunner“ von Lanner und „Rendez⸗ 
scho Mit bezaubernder Grazie, ſpielender Leichtigkeit und 
br nem Ebenmaß führten die beiden Tanzenden ihre Auf- 
eh durch. Grotesk⸗, Charakter⸗ und Nationaltänze, aus- 
N ührt von den in Graudenz vom letzten Maskenfeſt der 
Dautſchen Bühne rühmlichſt bekannten Solotänzerinnen vom 
ö anziger Stadttheater Cili Janda und Lotte Pegede, 
ldeten die weitere Feſtfolge. Wir ſehen da den drolligen, 
ſtre die Jüngerinnen Terpſichores körperlich aber recht an⸗ 
f engenden Holzſchuhtanz aus „Zar und Zimmermann“, 
Mer den eigenartigen Girltanz (der fo großen Anklang 
P d, daß er wiederholt werden mußte), weiter Nr. 5 der 
rahmsſchen „Ungariſchen Tänze“, und ſchließlich noch als 
nä darbtetungen einen Schmetterlingstanz (Lotte Pegede) 
Al einen Spitzentanz „Am Goldfiſchteich“ (Cili Janda). 
e Darbietungen erfreuten ſich begeiſtertſter Beifalls⸗ 


kezeigungen. Um die Tanzdarbietungen der lokalen Kräfte 


dat ſich, wie gebührend bemerkt fei, Frau Frida Sinell 
I verdient gemacht, indem fie ſich der mühevollen Arbeit 
r Einſtudierung unterzog. 
gel Nach den Vorführungen begann ein allgemeines froh- 
i auntes Feſttreiben in den einzelnen Räumen des Fejt- 
Flotte Muſik lieferte (außer der ſchon erwähnten 
em amer⸗Kapelle) die Kapelle Alder aus Danzig. Zu 
à zweifellos recht namhaften geldlichen Erträgnis der 
viele nſtaltung hat auch die Verloſung beigetragen, für die 
waren d zum Teil recht wertvolle Sachen geſpendet worden 


ko Mit berechtigter Befriedigung dürfen die Veranſtalter 
wir Feſtes auf den Abend zurückblicken; ganz beſonders aber 
Fra der Dank der vom Verein Betreuten der Vorſitzenden, 
a u Fabrikbeſitzer Schulz, gelten, die im Dienfte des 
for eins und feiner wohltätigen Beſtrebungen eine nie er- 
mende Rührigkeit entfaltet. cht. * 


21 7 X Sein Anrudern beging am Sonntag nachmittag von 
nah Uhr ab der Graudenzer Ruderverein. Es 
Bo m daran auch der polniſche Ruderverein „Wiſta“ mit drei 
85 (amei Zweier und ein Vierer) teil. Der veranſtal⸗ 
tej e Verein brachte alle ſeine 18 Boote zu Waſſer. Eine 
daß dere Note erhielt die Ruderparade diesmal dadurch, 

unter den Booten des Graudenzer Nudervereins ſich 


hatte man den 


eo 
Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Reger-Seffe 
——ů — ͤ — 
wiegt 


ausgatrocknet500Gr. 
während 


andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 
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auch ein mit Damen beſetzter Vierer befand. An den ruder⸗ 
ſportlichen Teil der Veranſtaltung ſchloß ſich im Bootshauſe 
eine Kaffeetafel mit gemütlichem Beiſammenſein, während 
deſſen der Vorſitzende, Fabrilbeſitzer Rudolf Domke, eine 
Anſprache hielt, in der er Teilnehmer und Gäſte begrüßte 
und zu weiterer reger Ruderſportbetätigung anregte. * 


* Feſtnahme von Kommuniſten in Graudenz. Die 
hieſige Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der Schäftemacher 
Szmul Rozenek, wohnhaft Grabenſtraße (Groblowa) eine 
eifrige kommuniſtiſche Propaganda betrieben hatte. Als 
eine Frucht ſeiner Arbeit ſieht die Behörde u. a. die Ar⸗ 
beitsloſenunruhen vom 21. und 22. Januar d. J. 
an, in welche die Polizei mit bewaffneter Hand eingreifen 
mußte. Bereits im Laufe der letzten Monate wurden als 
Teilnehmer an den aufwühleriſchen Beſtrebungen von der 
Polizei folgende Perſonen, ſämtlich hierorts wohnend, arre⸗ 
tiert und dem Gericht überwieſen: Arbeiter Bernard 
Blauza, Tiſchler Franeiſzek Pamlemwicz Maler Ro- 
man Piotrowſki, Schuhmacher Jan Burſki, Schuh⸗ 
macher Leon Malinowſki, Schuhmacher Jan Szezep⸗ 
kowſki, Schuhmacher Jozef Zajgcezkowſki, Arbeiter 
Boleſtaw Zajgcezkowſki, ſowie vom Verband der fom- 
muniſtiſchen Jugend Gamaſchenmacher Daniel Lion, Tiſch⸗ 
ler Alekſander Laſkowſki, ſowie zwei weitere Jugend⸗ 
liche. Nach der Feſtnahme dieſer Perſonen ließ die um⸗ 
ſtürzleriſche Tätigkeit nach außen hin zwar nach, im ge⸗ 
heimen wurde aber deſto eifriger gewirkt. In der Nacht 
zum 30. April nämlich griff die Kriminalpolizei wieder 
energiſch ein und verhaftete zum Teil auf friſcher Tat bei 
der Verbreitung kommuniſtiſcher Aufrufe und Fähnchen 
nachſtehende Perſonen: Arbeiter Staniſtaw Ennerlich, 
Schuhmacher Ignaey Skörzewſki, Gärtner Waclam 
Malecki⸗ Kl. Tarpen (M. Tarpno), Schuhmacher Bo⸗ 
leſtaw Podlaſki, Arbeiter Konrad Kipkowſki und 


den mehrfach genannten Rozenek. Bei ihnen wurde eine 


größere Anzahl kommuniſtiſcher Flugblätter, Fähnchen mit 
revolutionären Aufſchriften und anderes Material gefunden. 
Alle dieſe Feſtgenommenen ſind ebenfalls dem Gericht über⸗ 
wieſen worden. y * 

X Straßenunfall. Von dem Auto P. M. 52116 wurde 
am Sonntag in der Culmerſtraße (Chelminſka) ein in der- 
ſelben Straße (Nr. 89) wohnender Bürger namens Friedrich 


Neumann angefahren; er mußte ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden. s 

x Selbſtmordverſuch. Sonntag nachmittag ſprang die 
jährige Franeiſzka Karzewſka, wohnhaft Blumen⸗ 
ſtraße (Kwiatowa), neben der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel. 
Die Selbſtmordkandidatin konnte gerettet und ins Leben 
zurückgerufen werden. Die Urſache des Verzweiflungs⸗ 
ſchrittes ſoll in Liebeskummer zu ſuchen ſein. * 

x Ein netter „Landsmann“. Seit einiger Zeit wurden 
bei Landwirten in der Gegend von Michelau (Michale) und 
anderen Orten der Niederung Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtähle verübt, deren Art auf eine und dieſelbe Perſon hin⸗ 
wies. In der Nacht zum Sonntag gelang es nun, nach 
einem erneuten Einbruch einen gewiſſen Staniſtaw Rodak 
(Rodak — Landsmann) feſtzunehmen. Er ift wegen Dieb- 
ſtahls ſchon mehrmals beſtraft und hat auch die ihm in der 
eingangs bezeichneten Gegend zur Laſt gelegten Straftaten 
eingeſtanden. * 

1 —— —— 


Thorn (Toruń). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ift bis Montag früh 
auf 0,88 Meter zurückgegangen. Die große Sandbank, die 
im vergangenen Jahre vor dem jenſeitigen Ufer dicht 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke lag, iſt etwas ſtromab ge⸗ 
wandert und nun zum Teil bereits ſichtbar geworden. In⸗ 
folge des warmen Maiwetters ſtieg die Waſſertemperatur 
auf faſt 14 Grad Celſius an. * * 

t Der Magiſtrat Thorn gibt bekannt, daß der Termin 
zur Zahlung der Hälfte 
ſtaatlichen Einkommenſteuer am 1. Mai ablief. Alle Ein⸗ 
kommenſteuerzahler, die die Hälfte des Kommunalzuſchlages 
bisher noch nicht entrichtet haben, werden aufgefordert, dies 


des Kommunalzuſchlages zur 


unverzüglich in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe (Rathaus Zim⸗ 


mer 31) zu erledigen 


zwecks Vermeidung der Zwangs⸗ 
eintreibung. Te 


rk. Die Dentiche Bühne ſchloß am Sonnabend ihre dies- 


jährige 8. Spielzeit durch eine Nachmittagsvorſtellung des 
Fodorſchen Luſtſpiels „Arm wie eine Kirchenmaus“. 
An Stelle der erkrankten Thorner Darſtellerin ſpielte Fräu⸗ 
lein Erika Kock von der Bromberger Schweſterbühne die 
Rolle der Olly Frey. Dem Gaſt und den bewährten ein⸗ 
heimiſchen Kräften zollte das Publikum, das ſich trefflich 
amüſierte, lebhafteſten Beifall. * * 


t Die Nacht⸗Straßenbahnwagen verkehren in der Nacht. 


zum 8. Mai infolge der Ausbeſſerung der Schienen in der 
Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) nicht auf der Schleife durch 
die Mellienſtraße (ul. Miekiewicza), fondern nur die 
Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) entlang bis zum Ziegelei⸗ 
park. Erſt von Donnerstag mittag 12 Uhr ab wird der 
reguläre Verkehr durch die Schul- und Mellienſtraße wieder 
aufgenommen werden. * * 

v. Der Polizeihund lenkt die Polizei auf die Spur der 
„ſchwarzen Maske“. Am dritten Verhandlungstage des 
Banditenprozeſſes wurde zunächſt der Zeuge Sobieral⸗ 
ſki, bei dem ebenfalls ein Überfall verübt worden war, ver- 
nommen. Der Zeuge erkannte Nadolecki und Gajt⸗ 
kowſki wieder. Auf die Frage des Verteidigers, warum 
er nicht die Namen der Banditen der Polizei namhaft ge⸗ 
macht hat, erwiderte S., daß er ſich vor der Rache gefürchtet 
habe. Die Frau des Zeugen erkannte übrigens alle vier 
Perſonen, die an dem Überfall beteiligt waren, in den Per⸗ 


J 


Graudenz. 


Maſchinen⸗Abſ 


Dankſagung. 

ür die herzliche Teilnahme an 
der Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen 


Friedrich Müller 


agen wir auf dieſem Wege, insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Gürtler für die 


Klebkowska, 


EmilRomey 


troſtreichen Worte in der Leichenhalle paplerhandlun 
und am Grabe, dem Geſangchor der P I 
Gtadtmijiion, den vielen Krang- und Torufiska Nr. 16 
Blumenipenden, die vielen Ber- Telef. Nr. 438, 


wandten und Bekannten und allen 
denen, die ihm das letzte Geleit zur 
ewigen Ruhe gaben, unſern aller⸗ 
herzlichſten Dank. 5573 

Im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 


Frau Bertha Müller 


eb. Tonn. 
Grudziądz, den 5. Mai 1930. 


aufgenommen, 


Mai 
ul. 3go maja 


Laden. 1 Zimm. 
ſtatt, Pferdeſt., 
and. Zwecke, ſof. 


Dankſagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden meines 
treuen Gatten, für die Kranzſpenden 
und die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Gürtler am Sarge und 
Grabe, ſowie der Liedertafel, ſage 
ich hiermit meinen 5574 
herzlichſten Dank. 


Die trauernde Gattin 


Minna Vetter. 
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Vorſtellung 


R. Bod 


Monats-Versammlung 


am Mittwoch, dem 7. Mai, 
20 Uhr im Gemeindehaus. 
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Eintrittstarten 
im Geſchäftszimmer Dom. Przysiek 
55971 Mickiewicza 15. Tel. 35. 


Ztr. 3 


Thorn. 
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fonen Nadoleckt, Golabiewſki, Lampe und Gajtkowſki wie- 
der. — Nach der Vernehmung weiterer Zeugen wurde der 
Polizeikommiſſar Gluchowſki verhört, der die Verfol⸗ 
gung der Banditen geleitet und die weiteren Hausſuchungen 
geführt hatte. Der Zeuge ſagte u. a. aus, daß die Bevölke⸗ 
rung derart terroriſiert war, daß ſie ſich zunächſt weigerte, 
irgendwelche Ausſagen zu machen. — Auf die Spur der Ban⸗ 
diten ift die Polizei zuerſt durch den Polkzeihund aus 
Schillno gelenkt worden. — Der Zeuge Gmarek ſagte aus, 
daß die Banditen bei einem Überfall, als einer ihrer Kum⸗ 
pane augeſchoſſen wurde, den Verwundeten ermordeten, da 
ſie befürchteten, von ihm verraten zu werden. Einer der 
Angeklagten trug ſogar ſpäter den Anzug des Ermordeten. 
— Nachdem alle Zeugen zu Wort gekommen waren, ergriff 
der Staatsanwalt das Wort, der die Anklage in vollem 
Umfange aufrechterhielt. Er beantragte für Nadolecki und 
Gajtkowſki je 15 Jahre Zuchthaus, für Lampe 12 Jahre 
Zuchthaus und überließ die übrigen Strafausmaße dem Ge⸗ 
richtshof. Nach langer Beratung verkündete das Gericht 
folgendes Urteil: Nadolecki 12 Jahre Zuchthaus, Lempe 
10 Jahre, Golebiewſki 7 Jahre, Gajtowſki 5% Jahre Zucht: 


haus; Maratowſki wurde freigeſprochen. Außerdem 
wurden ſämtlichen Angeklagten die bürgerlichen Ehren⸗ 
* 4. 


rechte auf 10 Jahre abgeſprochen. 

E Die Feier des 3. Mai (Nationalfeiertag) verlief in 
der aus den Vorjahren bekannten Weiſe. Nach einem 
Zapfenſtreich am Vorabend, der ſich durch die Innen⸗ 
ſtadt mit ihren teilweiſe illuminierten Häuſern bewegte, fand 
am Morgen militäriſches Wecken ſtatt. Um 10 Uhr wurde 
auf dem Platz an der Garniſonkirche eine Feldmeſſe ab- 
gehalten, an die ſich eine Defilade des Militärs, der Jugend⸗ 
verbände, Polizei, Beamtenvereine, Innungen uſw. an- 
ſchloß, die am Coppernicus⸗Denkmal abgenommen wurde. 
Nachmittags wurden ſportliche Veranſtaltungen abgehalten 
und abends folgte eine Feſtvorſtellung im Stadttheater. ** 

E Eine Wandermenagerie, die etwa 150 Tiere (Löwen, 
Tiger, Elefanten, Affen, Papageien, Adler uſw. uſw.) zeigt, 
hat ihr Rieſenzelt auf dem freien Platz in der Nähe des 


ehemaligen Culmer Tores und des Krankenkaſſenneubaues 


errichtet. Die Eltern laſſen ſich die günſtige und auch billige 
Gelegenheit nicht entgehen, um ihren Kindern dieſen ſehens⸗ 
werten Tierpark zu zeigen. * * 

v. Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Zu dem geſtern 
mitgeteilten Leichenfund erfahren wir noch folgendes: Aus 
den Papieren des Toten konnte feſtgeſtellt werden, daß es 
ſich um den Gendarmeriewachtmeiſter Antoni Milofz 
handelt. M. war am Freitag abend mit dem Warſchauer 


Zuge in Thorn eingetroffen und begab ſich vom Bahnhof 


ſofort nach der Kämpe an der Toten Weichſel, wo er ſeinem 
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende bereitete. Die 
Leiche wurde nach der Leichenhalle des Garniſonlazaretts 
gebracht, von wo ſie nach Warſchau überführt werden ſoll. 
Die Beweggründe zu dieſer unglücklichen Tat ſind in zer⸗ 
rütteten Familienverhältniſſen zu ſuchen. M. 
hinterläßt feine Frau und zwei Kinder. — Einen Selbit- 
mordverſuch unternahm am gleichen Tage der Pionier 
Auguſt Bechert. B. hatte Salzſäure getrunken. 
Er wurde in das Militärlazarett eingeliefert, wo ihm ſofort 
der Magen ausgepumpt wurde. Lebensgefahr beſteht nicht. 

* * 


Æ+ Feuer entſtand am Sonnabend nachmittag gegen 
3 Uhr in dem Haufe Paſtorſtraße (ul. Derdowſkiego) Nr. 2. 


Infolge eines ſchadhaften Schornſteins gerieten etwa zwei 


Quadratmeter des Daches in Brand. 
konnte die Flammen ſchnell löſchen. 
E Eine Kindesleiche gefunden wurde am 2. Mai in 


Die Feuerwehr 
* * 


dem Hauptſammelbehälter des ſtädtiſchen Klärwerks in der 


Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) 27/29. Das Kind war männ⸗ 
lichen Geſchlechts und etwa 5—6 Monate alt geweſen. Eine 
Unterſuchung ift durch die Polizei eingeleitet. * * 

E Der Polizeibericht vom Montag verzeichnet als in 
der Zeit vom 2. bis 4. Mai vorgefallen: ſechs kleinere Dieb- 
ſtähle, einen Fall von Körperverletzung, einen Fall von 
Verleitung zur gewerbsmäßigen Unzucht und vier Fälle 
von Alkoholausſchank zu verbotener Zeit. Feſtgenommen 
wurden: eine Perſon wegen antiſtaatlicher Agitation, eine 
Perſon wegen Verdachts gewerbsmäßiger Unzucht, eine! 
Perſon wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, eine 
Perſon wegen eines Taſchendiebſtahls und ſechs Perſonen 
wegen Alkoholmißbrauchs. *. k 
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m. Dirſchan (Tezew), 4. Mai. Kommuniſtenver⸗ 
haftungen. Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, in 
unſerer Stadt eine kommuniſtiſche Zentrale auszuheben. 
Der Leiter derſelben war der hieſige Arbeiter Leo Kri⸗ 
fancti In feiner Wohnung wurden kommuniſtiſche Flug⸗ 
ſchriften vorgefunden. Außer ihm wurden noch einige andere 
Perſonen verhaftet. — Bis Sonnabend, 10. Mai, tft des 
Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke in der Danzigerſtraße geöffnet. 


$ Gdingen (Gdynia), 5. Mai. Ermordet wurde 
Sonntag abend gegen 10 Uhr in der Wohnung der Frau 
Myslinſka in Goͤynia⸗Grabowo der Tiſchler Antoni Kra⸗ 
ſucki von hier. Der Täterſchaft verdächtig ſind Jözef 
Sikorſki und Wojeiech Nowak, gleichfalls von hier, die 
am Montag in Polizeiarreſt genommen wurden. Die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

t. Neumark (Nowemiaſto), 4. Mai. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hierſelbſt am Mittwoch, 14. Mai, 
ſtatt. 

Schwetz (Swiecie) 3. Mai. Der Freitags 
Wochenmarkt war gut beſucht und reichlich beliefert. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,30—2,40, Eier 
1,60—1,70, Weißkäſe 0,40, Spinat 0,50, Rhabarber 0,50—0,60, 
Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,80—0,40, Zwiebeln 0,40, 
Radieschen 0,10—0,20, Salat 0,10—0,20. Kartoffeln waren 
ſehr reichlich mit 3,00 pro Zentner zu haben. — Der 
Schweinemarkt war ſehr reichlich beſchickt und auch gut 
beſucht; es wurden für kleine Abſatzferkel 100—110 Zloty, 
für etwas größere 110—120 Zloty pro Paar verlangt. Für 
Läufer, 44 Jahr alt, verlangte man 80—90 Zloty pro Stück. 
— Der Nationalſeiertag verlief hier in größter Ruhe. Bor- 
mittags fand auf dem großen Marktplatz ein Feldgottes⸗ 
at ftatt, an den ſich die Parade vor dem Rathauſe an- 
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h. Strasburg (Brodnica), 3. Mai. Vor der hie 
Strafkammer ſpielte ſich, wie wir bereits a 
teten, ein nicht alltäglicher Prozeß ab. Auf der 
Anklagebank ſaßen der Gutsbeſitzer von Straſzewy, Kreis 
Löbau, Adam Rawiez⸗Oldakowſki, und feine Ehe⸗ 
frau Maria. Ihnen wurden 168 ſtrdafbare Fälle zur 
Laſt gelegt, u. a. Betrug, Verleitung zur Abgabe falſcher 
eidesſtattlicher Verſicherungen, falſche Anzeige, Urkunden: 
fälſchung uſw. Als Nebenkläger trat der Gutspächter Ro- 


man Zajdel in Straſzewy auf. Nachdem der Beklagte als 
Staatsbeamter wegen eines Vergehens von ſeinem Amt 
entlaſſen wurde, kaufte er ſich im Oſtgebiet und hier in Pom⸗ 
merellen vier Güter. Es waren Muſterwirtſchaften, 
die der Angeklagte aber bald heruntergewirtſchaftet hatte. 
Beim Pachtabſchluß ließ er ſich den Pachtzins voraus be⸗ 
zahlen. Dann ſuchte er den Pächter auf irgend eine Weiſe 
anfangs durch Schikanieren, dann mit Hilfe von falſchen 
Zeugen eines Vergehens zu bezichtigen, um ihn loszuwer⸗ 
den. Vom Pächter Zajdel ließ er ſich aus „Gefälligkeit“ 
Wechſel unterſchreiben. Doch als Z. dies nicht mehr tun 
wollte, fertigte er in Maien falſche eidesſtattliche 
Verſicherungen an, die er von ſeinen Untergebenen 
unterſchreihen ließ (im Weigerungsfalle drohte er mit 
Entlaſſung), um dann beim Gericht die Verhaftung 
Zajdels zu erwirken, was auch dreimal geſchahl. Auch 
hat Old. einem Warſchauer Autounternehmer um große 
Summen geſchädigt und ihn völlig ruiniert. Frau Olda⸗ 
kowſka handelte unter dem Einfluß ihres Mannes. Ihr 
wurde der Vorwurf gemacht, noch während der Unter⸗ 
ſuchungszeit verſchiedene Leute zur falſchen Ausſage be— 
wogen zu haben. Der Staatsanwalt beantragte für 
Oldafowifi 4 Jahre und 1 Monat Zuchthaus, für Maria 
Oldakowſka 2 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete: M. 
Old. wird für ſchuldig in fünf Fällen erklärt und zu 14 Mo⸗ 
naten Zuchthaus verurteilt. Da ein Teil der Strafzeit unter 
die Amneſtie fällt und die Unterſuchungshaft angerechnet 
wurde, iſt das Strafmaß als verbüßt nazuſehen. Adam 
Old. wurde in 15 Fällen ſchuldig befunden und zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Nach Abrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft und Amneſtie bleiben noch 3½ Monate abzubüßen. Die 
Koſten des Verſahrens tragen die Verurteilten. Da kein 
Fluchtverſuch vorliegt, wurde Old. auf Antrag des Verteidi⸗ 
gers vorläufig auf freiem Fuß gelaſſen. Die Entfchädi- 
gungsanſprüche des Nebenklägers Zajdel in Höhe von 
160 000 Zloty hat das Gericht nicht ganz berückſichtigt. Die 
Prozeßrerhandlung hat 25 Tage gedauert. 


ein neues Gerajewo? 


In einem Artikel unter der obigen Überſchrift, 
den wir in kurzem Auszug ſchon mitgeteilt haben, 
weiſt die „Köln. Ztg.“ auf die wahrſcheinlichen Hinter⸗ 
gründe des glücklicherweiſe verhinderten Anſchlages 
auf die Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft hin. Da die 
Betrachtung des rheiniſchen Blattes den ganzen öſt⸗ 
lichen Fragenkomplex umfaßt, der vermutlich durch 
den jüngſten Vorgang in Warſchau wieder in den 
politiſchen Vordergrund gerückt werden wird, laſſen 
wir den Artikel in vollem Wortlaut hier folgen: 

Obwohl der Anſchlag auf die räteruſſiſche Geſandtſchaft 
in Warſchau vereitelt worden iſt und es keinen Bomben⸗ 
ſchlag gegeben hat, ſollte die politiſche Welt ihm dennoch 
ernſteſte Aufmerkſamkeit wioͤmen und ſich fragen, was 
möglicherweiſe alles geſchehen wäre, wenn der Verſuch Er⸗ 
folg gehabt hätte. 

Es handelt ſich hier um eine Tat wie die Gabriel 
Printſchips in Serajewo. Wie jener in dem Erzherzog⸗ 
Thronfolger ein Syſtem treffen wollte — das der anges- 
lichen oder tatſächlichen Unterdrückung des ſüdoſteuropäiſchen 
Slawentums auf dem Boden der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie — gleichgültig, welche Folgen ſeine Tat haben 
würde, ſo galt die Bombe im Schornſtein der räte⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau dem bolſchewikiſchen 
Syſtem, und ſie wurde dort hineingehängt mit der ausdrück⸗ 
lichen Hoffnung, daß zus der Sprengung und an dem 
entſtehenden Feuer ſich ein Weltbrand entzünden möchte, 
bei dem der Bolſchewismus vernichtet werden ſollte. Der 
eine Weltkrieg hat den Bolſchewismus gehoren, ein neuer 
ſollte ihn töten. Die Warſchauer Printſchips haben ein 
klares Ziel; ſie ſind ſich der möglichen Folgen ihrer Tat 
voll bewußt; ſie wollen dieſe Folgen, und das macht ihr 
Vorhaben nur um ſo verbrecheriſcher. 

Die Unterſuchung des Anſchlags hat ioch zu keiner 
Spur der Urheber geführt. Wie jedesmal bei ſolchen Ge- 
legenheiten, an denen der Rätebund als Objekt beteiligt iſt, 
taucht von gewiſſer Seite die Deutung auf, daß es ſich hier 
um eine Machenſchaft von räteruſſiſcher Seite ſelber handle. 
Man darf in dieſem Fall dazu wohl ſagen, daß hier die 
Vermutung nicht die mindeſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, 
denn es iſt nicht einzuſehen, welches Intereſſe die Räte⸗ 
ruſſen an einer Verſchärfung der Beziehungen zu Polen 
haben könnten. Sie erſtreben das gerade Gegenteil: Nach 
Unterzeichnung des Kellogg⸗Pakts haben fie mit den Polen 
einen Sonder⸗Kellogg⸗Pakt für den Oſten, das Litwinow⸗ 
Protokoll, unterzeichnet, und ſie halten noch immer ihr 
Angebot an Polen aufrecht, darüber hinaus einen weiteren, 
gewiſſermaßen perſönlichen, Neutralitäts⸗ und Nicht⸗ 
angriffsvertrag mit Polen abzuſchließen. Dieſes Angebot 
iſt vor bald zwei Jahren gemacht worden, ohne daß 
Warſchau aber ernſtlich darauf reagiert hätte; und erſt 
kürzlich hat die amtliche Moskauer Preſſe wiederum auf 


das Fortbeſtehen dieſes Vorſchlags hingewieſen, ohne bisher 


Widerhall zu finden. Die Vermutung einer eigenen räte⸗ 
ruſſiſchen Urheberſchaft bei dem Anſchlag iſt alſo abſurd. 

Größere Wahrſcheinlichkeit hat die Annahme, daß es ſich 
bei dem beabſichtigten Verbrechen um die Tat eines oder 
mehrerer jener Printſchips handelt, die auf dieſe Weiſe die 
Mächte zu einem Krieg gegen den Bolſchewismus zwingen 
wollen. Der oder die Täter mögen ihrer Herkunft nach 
ruſſiſche Gegen revolutionäre fein und mögen auf eigene 
Fauſt gehandelt haben. Aber ihr Verbrechen liegt voll⸗ 
kommen in der Richtung der Beſtrebungen jener weſt⸗ 
europäiſchen Kreiſe, die aus wirtſchaftlichen Gründen auf 
eine baldige kriegeriſche Auseinanderſetzung mit dem 
Bolſchewismus hindrängen und dabei ihre wirtſchaftlichen 
Ziele zuweilen kulturell tarnen. Obwohl ſehr mächtig, 
haben dieſe Kreiſe erfreulicherweiſe dennoch nicht ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die auswärtige Politik der weſt⸗ 
europäiſchen Staaten zu erlangen vermocht, und es iſt 
immer noch fraglich, ob bie eine oder die andere der 
Regierungen tatſächlich bereit wäre, einen Trieg gegen den 
Rätebund heraufzubeſchwören. Der neue Vorfall in War⸗ 
ſchau wird fie hoffentlich und im Gegenteil reranlajien, jene 
zum Kriege treibenden Kräfte in ihre Schranken zu ver⸗ 
weiſen und alle Maßnahmen zu treffen, die aene europäiſche 
Verwicklungen voller ernſteſter Gefahren hintanhalten. Die 
Regierungen dürfen ſich das Geſetz des Handelns nicht von 
Abenteurern diktieren laſſen. 

Die Polniſche Regierung jedenfalls iſt nicht geſonnen, 
ſich zum Prellbock für fremde Intereſſen benutzen zu laſſen. 
Der Miniſter des Auswärtigen Zaleſki hat das dieſer Tage 
erſt noch ausdrücklich feſtgeſtellt, und er hat betont, daß die 
Polniſche Regierung es weit von ſich weiſe, jene Kreiſe 


irgendwie zu ermutigen oder gar zu unterftüßen, die aus 
eigenſüchtigen wirtſchaftlichen Rückſichten einen Umſturz fr 
Rätebund erſtreben. Es beſteht kein Anlaß, an der 1 
richtigkeit dieſer Erklärung zu zweifeln, denn bei jeglucen 
kriegeriſchen Abenteuer gegen den Rätebund hätte 1 
die Hauptlaſt und das Hauptwagnis zu tragen. Gebiet 
gewinne können Polen, trotz ſeines forſchen Imperialismuz, 
wenigſtens im Augenblick nicht reizen; es ift mit Fre 
volkern ohnehin ſchon reichlich bedacht, und jeglicher I 
wachs an Boden mit fremdem Volkstum vermöchte nur d 
Vorherrſchaft des Polentums zu beeinträchtigen. 7 
Anſchlag hat die Polniſche Regierung nur abermals in eH 
unbequeme Lage gebracht. Noch herrſcht Spannung zwi 0 
Moskau und Warſchau wegen des Mordes an dem Ge 
ſandten Woikow und vor allem, weil der Mörder, Kowerde 
nachdem er einen Teil feiner Strafe verpüßt hatte, vac 
Rückſicht auf ſeine Geſundheit“ begnadigt wurde. Es herr ie 
noch Spannung, weil die Polniſche Regierung nicht 


Forderung der Räteruſſen erfüllte, ſchärfer gegen on 
ruſſiſchen weißen Emigranten vorzugehen. Nach bien, 


Alarmſignal wird die Räteregierung ihr Verlangen í 
noch größerem Nachoͤruck wiederholen, aber man möcht 
hoffen, daß ſie dabei vermeidet, ſich die Methode des Bien 
Ballhausplatzes nach Serajewo zu eigen zu machen. i 
Polniſche Regierung wird aber wohl kaum umhin können, 
aus eigenem Intereſſe dem räteruſſiſchen Verlangen 
einer angemeſſenen Form zu entſprechen, ſchon um ihren 
Willen zu bezeugen, daß ſie entſchloſſen iſt, ſich nicht durch 
un verantwortliche Elemente in einen Krieg mit dem Räte“ 
bund verwickeln zu laſſen. 7 
Der Gedanke an einen Krieg gegen den Rätebund if 
in Polen keineswegs fo volkstümlich, wie das äußerlich 
ſcheinen mag, und wenn der Marſchall Pitſudſki für dieſen 
Gedanken in Anſpruch genommen wird, fo unterſchätzt ma! 
wohl ſeine realpolitiſche Einſicht und ſchreibt ihm ein‘ 
Bereitſchaft zu, die tatſächlich nicht vorhınden ift, Polen 
zum Degen anderer Mächte machen zu laſſen. Auch in 
Polen ift die Meinung über die gegenüber Rußland du 
befolgende Politik durchaus geteilt. Obwohl Polen de! 
katholiſche Staat ijt, war die Agitation für einen Kreuzzul 
gegen die Religionspolitik im Rätebund nirgends ſo mat! 
wie gerade dort, und beſonders auffällig ift, daß 
Gruppen der politiſchen Rechten, die in andern Länder! 
zu den Befürwortern eines Vernichtungskrieges gegen den 
Bolſchewismus gehören, in Polen fiğ als Freunde des 
Rätebundes, wenn ſelbſtverſtändlich euch nicht des 
Bolſchewismus, betätigen und vor jeglichem kriegeriſchen 
Abenteuer gegen Rußland warnen. Der Führer d 
polniſchen Nationaldemokraten, Roman Dmowſki, ließ dieſer 
Tage in der „Gazeta Warſzawſka“ eine Aufſatzreihe er 
ſcheinen, in der er ſeine bekannte pro-xuſſiſche — und, maf 
für ihn darin einbegriffen ift: feine deutſchfeindliche < 
Politik darlegte und unter anderem ausführte, daß, da i 
„Frontſtellung Polens unabänderlich fet wie ein Natur 
geſetz“, „gute, freundſchaftliche Beziehungen zu Rußlan 
als Rückendeckung Polens im Often erforderlich“ ſeien. 
Das Verhältnis Polens zu Rußland müſſe „ein prinzipielle 
und dauerndes“ fein, „demgegenüber diefe oder en 
Regierungsſorm in Rußland ganz unweſentlich fet, denn 
Rußland fet als ſolches ein ewiges Gebilde“. Die polniſche 
Politik müſſe deshalb unbeirrt auf ein Einvernehmen m 
dieſem ewigen Gebilde eingeſtellt ſein. Die ehemaligen 
Beſtrebungen, Rußland zu zerſchlagen, würden vo 
polniſchen Geſichtspunkt aus zum Anachronismus. 
Dmowfkt befaßt fiH dann auch mit den Beſtrebungen der 
mächtigen Finanz⸗ und Handelskreiſe, die er nicht genauer 
kennzeichnet, ſondern nur in der Geſtalt eines „jüdiſchen 
Handelsreiſenden“ auftreten läßt, jener Kreiſe, die in ver’ 
ſchiedenen Ländern für eine „großzügige Aktion“ gegen den 
Rätebund Stimmung machen. Dieſen Kreiſen, ſagt Dmowſki 
feien die Beſtrebungen des Rätebundes, ſich zu indujtrialt‘ 
fieren, höchſt unerwünſcht, und ihnen ſcheine der Augen 
blick gekommen zu ſein, „aus der Entrüſtung religibs 
fühlender Menſchen über die Kirchen verfolgung im Räte“ 
bund Nutzen zu ziehen“. Dmowſki legt dann die 
phantaſtiſchen Pläne dieſer Kreiſe dar und gergißt natürlich 
nicht, darauf hinzuweiſen, daß ſie auch in Deutſchlan 
einigen Anhang haben. Es iſt kein Geheimnis, daß dieſe 
Gruppen in Deutſchland durch einen Krieg mit Rußland 
die deutſche Oſtfrage zu löſen gedenken. Aber es ſtehen ſich 


da zwei Richtungen von Phantaſten gegenüber: die eine 


möchte zu dem Ziel gelangen durch Unterſtützung Polens, 
die andere durch Unterſtützung des Rätebundes. Nach dem 
Plan der erſteren müßte Polen, um den Beiſtand deutſchen 
Truppen zu erlangen, auf Pommerellen verzichten und ſo 


dafür nach ſiegreicher Beendung des Krieges gegen Ruß 


land durch andere Gebiete, vornehmlich in der Ukraine, 
entſchädigt werden. Die andere Richtung der Strategen 
(die wenigſtens inſofern realpolitiſcher denkt, als fie nicht 
annimmt, daß Polen, und zumal nach einem ſiegreichen 
Krieg, den Korridor herausgeben wird) empfiehlt ein Zu, 
ſammengehen mit dem Rätebund, alſo gegen Polen, wo ci 
fie alfo an dem Bolſchewismus in Rußland offenbar keinen 
Anſtoß nimmt. Dieſe Richtung will — mit welchen mili 
täriſchen Kräften ift ihr Geheimnis — Polen Pommerellen, 
möglichſt auch Oſtoberſchleſien, ſofort wegnehmen, Litauen 
„erledigen“ und dann eine unmittelbare Landgrenze m 
Rußland herſtellen. Da dieſe „Möglichkeiten“, wie geſaat 
gerade in gewiſſen Rechtskreiſen „erwogen“ werden, iſt da 
ein neuer Beweis dafür, wie wenig einheitlich die „anti“ 
bolſchewikiſche Front“ auch in Deutſchland tit. 
Nur ſolche Phantaſten und ihre geiftigen Verwandten 
in anderen Ländern können einen Anſchlag wie den 1 
Warſchau begrüßen. Dabei ſind ſie ſich aber ſehr wenig 
bewußt, welche unmittelbaren Gefahren gerade für Deutſch 
land ein Krieg mit dem Rätebund heraufbeſchwören würde. 
Ein Sieg der „Weſtmächte“, und alſo auch Polens, wür 
eine Machtſtärkung Polens bringen, das danach nur um 
weniger bereit ſein würde, die Verſailler Grenzziehung im 
Oſten ändern zu laſſen; und der Rätebund könnte eine 
Sieg nur erreichen, wenn eben kein neuer Umſturz in sb 
vollzogen wird. Geſchähe er während des Kampfes, Ü 
würde die ruſſiſche Armee an den Fronten innerlich e“ 
ſchüttert, und die militäriſche Niederlage wäre gewiß, 
Vollzöge ſich der Wandel nicht während des Kampfes, p 
würde das bolſchewikiſche Syſtem nach einem für den Räle 
bund ſiegreichen Ausgang des Krieges noch ſtärker werden. 
Liegt das auch in der Abſicht jener Kreiſe? N 
Man fiedt, die Pläne find nichts als windige SPE 
lationen übler Abenteurer. Auf ſolche Weiſe kann webe! 
die deutſche Oſtfrage noch das Problem des Bolſchewismus 
gelöſt werden; eher würden beide noch verworrener, 1 t 
es wäre ratſamer für das Wohl der Welt, venn die Polit, 
ſich weniger auf die Methoden neuer Printſchips und eine 
neuen Serajewo aufbaute. 


“Anl 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Jünfjahresbilanz des polnischen Außenhandels. 


Der Außenhandel Polens für das x 1020 eine er 
dest un ran H r Handelsbilanz, verurſacht 
u eine Verringerung der — 5 und eine Steigerung der 
ti fuhr. Die Spannung zwiſchen Tinfuhr und Ausfuhr 
ge pig 1929 von 568 auf 297 Mill. Zroty zurück⸗ 
ſtreangen. Seit der Erlangung der volttäfßgen Selbſtändigkeit 
. die Polniſche Regierung dem Ztele zu, den Staat mit feiner 
. Prozent Ackerbau treibenden Bevölkerung durch eine pro⸗ 
nur tze n . Politik zu induſtrialifteren. Nicht 
— die eigene Finanz und Währungsnot, ſondern auch die all» 
eezeige europäiſche Wirtſchaftskriſe der Nachkriegsjahre hemmten 
keite Entwicklung Polens. Hinzu kamen die beſonderen Schwierig ⸗ 
i en, die ſich in wirtſchaftspolitiſcher und verkehrstechniſcher Hin⸗ 
Okt aus der gänzlich voneinander verſchiedenen Struktur der drei 
ſammpationsteile ergeben, aus denen ſich der polniſche Staat zu⸗ 
5 menſetzt. Eine befondere Rolle fpielte der langfährige 
komme Ls und Zollkrieg mit Deutſchland, der zu 
plizierten Umſtellungen zwang. 
if e Außen handelsſtatiſtik Polens beleuchtet 
wi nmäßig die Tatſache, daß der Anteil Polens an der Welt⸗ 
deutſchaft fi in einer anſteigenden Lin te entwickelt. Immer 
u klicher arbeitet ih auch die Weftorientierung der pols 
chen Wirtſchaft heraus. 
perdie Gin- und Ausfuhrziffern geſtalteten fi in der 
riode von 1925—1929 wie folgt: 
Einfuhr. 
1925 u Pe os 1929 
n . Bo 
gehende Tiere 20 95 6 27 49 
Robins mittel und Getränke 697,6 218,8 615,5 594,2 379,9 
Kohſtoffe und Halbfabrikate 847,2 7520 1140,1 1281,9 1299,7 


Kertigwaren 1208,2 568,5 1129,9 1488,2 1426,1 

9 “Or r r 

Andere Waren — 1,4 — — — 
z — 1588,6 2801,8 8862,0 8110,6 
ng ý 

Lebende Tiere 174, 114,6 1909 281,5 224,4 


Achenemittel und Getränke 511,7 594,7 519,2 525,5 715,4 
Febſtoſſe und Halbfabrikate 1000,5 1226,6 1454,0 1386,4 1821,1 
Andegwaren 501% 309,6 350,8 364,3 550,5 

ere Waren — — — 0,1 1,2 
Ein 2187,6 22455 25144 2507,8 2818,1 

e Anzahl dieſer Ziffern lohnt es ih näher zu beleuchten. 

I. 
Eins und Ausfuhr von lebenden Tieren. 

von Bom Jahre 1925 bis 1929 ſtieg der Wert der eingeführten Tiere 
nefi, auf 4,9 Mill. Zloty, Weit ftärfer wuchs der Wert der ang- 
iga tten Tiere an, von 174,4 auf 224,9 Mill. Zloty. Wenn von 
mein, uf 1929 die Ausfuhrzifſern eine erhebliche Senkung anf- 

fen, jo iſt dies auf dne Rückgang der Ausfuhr nach 
5 rde e ! urückzuführen. Die Ausfuhr erſtreckte ſich zu 
Fed rozent auf Schweine und zu 15 Prozent auf Rindvieh, Pferde, 
enp icb uſw. An der Ausfuhr beteiligten ſich Kleinpolen (60 Pro- 

„ Großpolen (24 Prozent), Kongreßpolen (14 Prozent) und 
vor „item (2 Prozent) Die Hauptabfagmärkte blieben nach wie 
fü Öfterreih und die Tſchechoſlowakei. Die Anzahl der ausge» 
bereten Schweine fant von 1998 zu 1929 von 1,2 Mill. Stück und 
Often Wert von 208,1 auf 185,1 Mill. Zloty, Davon gingen nach 
90 u weich 1923 613 795 Stück und 1929 401 802 Stück im Werte von 
057 bzw. 77,6 Mill. Zloty, während nach der Tſchechoſlowakei 1928 
10, 008 Stück und 1929 589408 Stuck im Werte von 105,0 bzw. 
iHe Mill, Zloty gingen. Die abſteigende Richtung der Ausfuhr⸗ 

ern iſt hauptfächlich auf die Kontingentierung der Einfuhr nach 

erreich zurückzuführen. 


Ein: und Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken. 


ot äbren die Handelsbilanz dieſer Produkte 1925 mit 186 Mill. 
tory paffiv war, ift fie 1929 mit 886 Mill. Zloty aktiv geworden. 
407 eſondere hat ſich die Handelsbilanz von 1928 zu 1929 um 
auf Mill. Zkoty verbeſſert, und zwar fant die Einfuhr von 594,2 
EN 379,7 Mill. Zroty; die Ausfuhr ſtieg von 525,5 auf 715,4 Mill. 
oty. Der Ausfuhrüberſchuß ergab ſich hauptſächlich bei Getreide 
chan, Hafer), Mehl, Erbſen, Bohnen, bei Eiern, Butter und 
ſeltgeinefleiſch. (Baconprodukte). Die Handelsbilanz wird anderer⸗ 
Miane TS die Einfuhr von Fetten, Heringen und Kolonialwaren 


Gi a) Die Ein- und Ausfuhr von Getreide. Die 
igite von Weizen fant vom Jahre 1924/5 bis zum Jahre 
ren 29 von 514 000 auf 70000 To. Die Ausfuhr war in allen Yah- 
von unbeträchtlich. Der Einfuhrüberſchuß betrug in der Periode 
1921 1924/25 bis 1928/29 jährlich im Durchſchnitt 182 000 To. jedoch 
Hane U 000 To., 1928/29 67000 To. Desgleichen belaſtet die 
fuh delsbilanz das Übergewicht der Einfuhr an Hafer. Die Ein⸗ 
bel bezifferte ſich 1924—25 auf 80 000 To., 1928/29 auf 15000 To., 
für einer Ausfuhr von 11000 To., während der Einfuhrüberſchuß 
9 den Zeitabſchnitt von 1924/25 bis 1928/29 jährlich im Durchſchnitt 
und To. betrug. Während Polen alſo den Eigenbedarf an Weizen 
No Hafer noch nicht zu decken vermag, weiſt der Außenhandel in 
unn g e n und Gerſte im Durchſchnitt der Jahre einen nicht 
ſuhreſentlichen Überſchuß auf. Im Jahre 1928/29 überſtieg die Mus- 
Die an Roggen (78 000 To.) die Einfuhr (16 000 To.) um 62 000 To. 
k Ein» und Ausfuhr von Gerſte hielten fiğ im Jahre 1928/29 die 

ign Sale (188 000 To. Einfuhr, 187000 To. Ausf z); Im Dur 
tt der geſamten Zeitperiode von 1924/25 bis 1928/29 aber ergibt 

6 Überſchuß von 120 000 To. jährlich. 

a0 olkswirtſchaftlich betrachtet ergibt die Zeitperiode feit der 
Fuß aas ſtab lierung bis zum Jahre 1928/29 einen Getreideüber⸗ 
tft an den Hauptgetreidearten (Weizen Roggen, Hafer und 
9 10 in der Höhe von 779000 To. und ein Defizit von 959 000 To. 
Üş en tann alfo an und für ſich nicht zu den 
Re ler huß ländern gezählt werden. Die Polniſche 
wi tung erſtrebte aber mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, 
Ste, rämiierung des Exports, Rückerſtattung von Ausfuhrzöllen, 
here und Krediterleichterungen uſw., die Getreideaus⸗ 
deut t zu heben und bofft, nach dem Zuſtandekommen des 
gleichen ichen Handelsvertrages die Getreidebilanz völlig aus- 
n. 


b) Die Ausfuhr von Hülſenfrüchten (Erbſen und 
Hennen hatte im Jahre 1928/29 einen Wert von 43 Mill. Zloty. 
Za Jahre 1926 bis 1929 fiey die Ausfuhr von Erbſen von 
auf 1 To. auf 34 790 To. und diejenige von Bohnen von 23 602 To. 
w l 354 To. Als Hauptabnehmer der Hülfenfritchte mit etwa 
tozent der Mengen kommt Deutſchland in Frage. 
Die Fleiſchaus fuhr. Der Baconerport nach England 
zut ſich beſonderer Unterſtützung der Regierung. So werden 
* Schlächtereien auf Staatskoſten errichtet. Die Durchführung 
5 „fandardifierung durch den Baconverband, dem fait alle Bacon» 
i tifen angehören, fördert die Ausfuhr dieſes Exportartikels ganz 
8 


er 
er 


c 
a 
ſaon ders, Während die Ausfubr von Bacon⸗Produkten vom 
im te 1928 bis 1929 weſentlich geitiegen tft (von 6101 auf 15 508 To. 
Ring arte von 19,5 bzw 58,7 Mil. Stoty) fanf die Fleifhausfubr 
Dam unerheblich von 22 250 To. auf 7444 To. im Werte von 53.4 
Schi 20,6 Mill. Zloty. Durch die Prämiierung des Wurſt⸗ und 
lan Nlenerport3 auf Grund der Verordnung vom 17. 12. 1928 ge⸗ 
2230 es, die Ausfuhrziffern dieſer Artikel zu erhöhen und zwar von 
art 1631 To. im Werte von.0,7 bzw. 7 Mill. Zloty. 
Kara) Die Eier und Butterausfubr. Der Eierexport 
Die 2 hat fih in dem Zeitabſchnitt von 1926—1929 nicht entwickelt. 
53 40 usfuhr fiel in dieſer Zeit ſogar ein wenig von 53506 To. auf 
1100 To. Sie vollzieht ſich in erſter Linſe nach Deutſchlan d 
daf b. Prozent der Geſamt⸗Ausfuhr. Die Stagnation läßt ſich 
Wie das Sinken der Qualität der polniſchen Eier zurückführen. 
ein rend von 1918—1924 eine Kontingentierung der Eierausfuhr 
henefübrt war, wurde vom Jahre 1924 bis Mitte 1928 der Handel 
hupe sehen und ſich ſelbſt überlaſſen. Die Einführung von Aus- 
der llen (200 Zloty für 100 Kg.) fol zur Hebung der Qualität 
Aug, ausgeführten Eier beitragen: Qnalitätscier können zollfrei 
eführt werden. 
15 061 ie Ausfuhr von Butter ſtieg von 1926—1929 von 5 548 To. auf 
uch To. Die Hauptausfuhr richtet ſich nach Deu tſchlan 
= To. im Jahre 1929). Die Überwachung der Qualität durch 
fern denen Verwaltungsmaßnahmen wird auch hier die Ausfuhr⸗ 
en. 
tene) Die Gins und Ausfuhr von tieriſchen Feta 
zu Die Eigenproduktion reicht nicht aus, um den Eigenbedarf 
Fett ecken. Polen iſt auf die Zufuhr hauptſächlich amerikaniſchen 
Loh augewieſen. Die Einfuhr von Speck betrug im Jahre 1924 
Ty. To., im Werte von 7,8 Mill. Zloty und im Jahre 1929 4078 
itie im Werte voen 9,8 Mill. Zloty. Die Einfuhr von Schmalz 
U in demſelben Zeitabſchnitt von 12657 To. im Werte von 20,1 
Dog, Zloty auf 15 940 To. im Werte von 42,7 Mill. Zloty. Die Er- 
zuteng der Fettzölle foll die Einfuhr droſſeln und die eigene Pro» 
ton Heben. 


Die sul von Kolonialwaren und Herin⸗ 
p Belaftet alljährlich die e Polens in ſteigendem 
ang. Die Einfuhr von Kolonialwaren ſtieg in dem Fünflahres- 
abſchnitt von 1924—1929 von 52 200 To. auf 84 712 To., die Einfuhr 
von Heringen von 57 504 To. auf 99 615 To. 
Eins und BARS von Nohftoffen, Halbfabrikaten 


pro n. ' 
Vom Jahre 1024—1929 ftieg die Einfuhr von Rohftoffen 
und Halbfabrikaten von 626,1 auf 1299,7 Mill. Zroty, die 
Ausfuhr von 727,7 Mill. auf 1821,1 Mill. Zloty. Der Ausfuhr 
überſchuß betrug alfo 1924 etwa 100, 1929 etwa 20 Mill. Zloty. In 
der Swiſchenzeit war das Übergewicht der Ausfuhr zeitweilig er⸗ 
2. höher. Im einzelnen geſtaltete es ſich im Jahre 1929, wie 
ot: 


folgt 
1029 1999 Minus« oder 
Einfuhr Ausfuhr Plus ſaldo 
in Tauſend Biota. in Mill. Stoty 
1 1209 700 1821 100 —22 

avon 

Brennmatertalien 18 860 897 595 -+883.7 
Hütten induſtrie 286 752 178 928 —60.8 
Chemiſche Induſtrie 284 766 34 462 — 200.8 
Baumwollinduſtrie 660 572 127 881 — 533.2 
Papierinduſtrie 42 080 4745 —87.8 
Gerbereiinduſtrie 78 008 27 084 —51.— 
Holzinduſtrie 11 849 428 201 +411.2 


Auß der 84 erhellt, daß in nur 2 Pofitionen (Brenn⸗ 
materialien und Holz) die Ausfuhr die Einfuhr und zwar ganz er⸗ 
heblich überſteigt, Polen dagegen im übrigen überwiegend Rohſtoffe 
und Halbfabrikate einführt. 

Der Wert der eingeführten Fertigfabrikate 
ſtieg von 1924 bis 1929 von 921.7 Mill. Zloty auf 1426.1 Mill. Zloty, 
alſo um 505 Mill. Zloty, der Wert der 8 Fertigfabrikate 
ſtieg von 487 auf 550.5 Mill., aljo um 63 Mill. Zloty. Die haupt» 
nee Gegenſtände der Ein- und Ausfuhr beziffern ſich 1929 wie 
folgt: 


1929 1929 Minus⸗ oder 

Einfuhr Ausfuhr Plus ſaldo 

in Tauſend Zloty in Mill. Zloty 

en 1426 100 550 500 —876 

avon: 

Metall⸗ und elektro⸗ 

techniſche Induſtrie 675 572 176 817 —499.2 

Chemiſche Induſtrie 105 858 95 045 —10.9 

Holzinduſtrie 14 268 58 744 -+44.5 

Lederinduſtrie 143 604 5 949 — 187.7 

Agrarprodukte 852 ＋ 182.3 


18 599 150 
Die Einfuhr von Fertigfabrikaten überwiegt die Ausfuhr um mehr 
als das Doppelte. Der Einfuhrüberſchuß beträgt für das Jahr 
1929 876 Mill. Zloty nach 1119 Mill. Zloty 1928. Nur in der 
Ausfuhr von Holzwaren und Agrarprodukten 
zeigt ih ein Aus fuhrüberſchuß. 

Im einzelnen gilt für die wichtigſten Waren folgendes: 

a) Die Kohlenausfuhr ſtieg von 1924 bis 1929 von 
11,5 auf 14,3 Mill. To. Nach der Genfer Konvention war Deutſch⸗ 
land verpflichtet, ein beſtimmtes Kontingent polniſcher Kohle abzu⸗ 
nehmen. Die Einfuhr nach Deutſchland betrug im Jahre 1924 
58,76 Prozent und im Jahre 1925: 32,92 Prozent der Geſamtausfuhr 
Polens. Nach dem Ablauf der Genfer Konvention fant die Kohs 
lenausfuhr auf ein Minimum zurück und betrug im Jahre 1929 
nur 08 Prozent des Geſamtauslandsabſatzes. olen gelang es 
nach dem Verluſt der deutſchen Märkte, ſich Eingang in die öſter⸗ 
reichiſchen (22 Prozent der Geſamtausfuhr), ſchwediſchen (18 Pro- 
zent), däniſchen (12,32 Prozent), ungariſchen (8,45 Prozent), und 
tſchechoſlowakiſchen (6,54 Prozent) Märkte zu verſchaffen. 

b) Die Petroleuminduſtrie. Die ſchwiertgen Bers 
hältniſſe in der Petroleuminduſtrie, jo insbeſondere die hohen Pros 
duktionskoſten, 8 und Konkurrenz des Auslandes 
wirkten ſich für die Handelsbilanz nachteilig ans. Polen war im 
Jahre 1929 gezwungen, in gewiſſem Umfange Petroleum, Benzin 
uſw. einzuführen, obwohl der Export auch Hente weit überwiegt. 

Die Einfuhr von deſt. Petroleum ſtieg von 1928 zu 1929 von 
1,5 auf 165,1 To., von raffin. Petroleum von 5,6 To. auf 472.3 To. 
und von Benzin von 0,1 auf 1009 To. Die Ausfuhr von Petros 
leumprodukten ſank unweſentlich, und zwar von 1928 zu 1929 von 
219488 To. auf 213 528 To. 

eo) Die Hütteninduſtrie. Die Eins und Ausfuhr von 
Rohſtoffen, Halb- und Fertigfabrikaten der Hütteninduſtrie vers 
anſchaulicht nachſtehende Tabelle: 


Einfuhr Ausfuhr 
1928 1929 1928 1929 

in To. in To. 
Eiſenerze 556 986 730 870 116 350 97 904 
Bleierze 16 821 24 973 — — 
Zinkerze 191 113 196 735 — — 
Manganerze 41 380 56 001 -= = 
Altes Eiſen (Schmelz) 531597 516 441 — — 
Roheiſen 7261 7 591 5 785 4671 
Eiſenſchienen und Stahl 15 511 51 271 58 160 107 561 
Eiſen⸗ und Stahlblech 15 455 18 804 85 981 49 548 
Röhren 2089 2 609 57 514 66 887 


Die ſowohl in der Einfuhr als in der Ausfuhr faſt durchweg 
anſteigenden Ziffern zeugen von einem ſtärkeren Hineinwachſen 
der polniſchen Hütteninduſtrie in die Weltwirtſchaft, wobei der 
i Stand der Produktionskoſten wohl die bedeutendſte Rolle 
pielt. 

d) Die Ausfuhr von Holz und Holzfabrikaten. 
Die Ausfuhr von Rohholz ſank vom Jahre 1928 bis 1929 von 9094 
Mill. auf 2858 Mill. To., von Halbfabrikaten von 1723 Mill. To. 
auf 1810 Mill. To. Die Ausfuhr von Fertigprodukten ſtieg von 
70 auf 75,4 Mill. To. Das Hauptausfuhrland für Rohholz iſt 
Deutſchland. Nach dem zwiſchen Deutſchland und Polen abge- 
ſchloſſenen Holzabkommen beträgt das Einfuhrkontingent 1,2 Mill. 
Meter“. Im Jahre 1927/28 wurden nur 80,3 Prozent und im 
Jahre 1928/29 nur 63,4 Prozent des Kontingents ausgenutzt. Die 
Gründe hierfür waren die ſinkende Konjunktur in Deutſchland, und 
die Konkurrenz Rußlands, das bemüht iſt, ſich in ſteigendem Maße 
der deutſchen Märkte zu bemächtigen. 

Die Fünfjahresbilanz des pol 
handels zeigt, daß in der Einfuhr nach Polen nach wie vor 
die „ die weſentlichſte Rolle ſpielen, 
wenn auch ohſtoffe und Halbfabrikate ſtark aufgerückt 
finds, In der Ausfuhr überwiegen die letzteren, Agrar 
produkte und Fertigwaren rücken indeß langſam auf. Überall zeigt 
ſich jedoch die falſche Wirtſchaftspolitik Polens, vor allem hat der 
Handels⸗ und Zollkrieg mit Deutſchland 1925—1927 
ſe h r 8 anf den polniſchen Außenhandel 
gewirkt. Bei der überragenden Bedeutung Deutſchlands für 
den polniſchen Außenhandel kann der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag eine ganz große en für die polniſche Wirtſchaft 
haben und ihre natürlichen Lebensbedingungen wieder herſtellen. 


Firmennachrichten. 


t. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn (Torun) belegene und 
im Grundbuch Moder (Morre) k. 17 b auf den Namen Leon 
Zemanek eingetragene Grundſtück gelangt am 18. Juni 1980, 
vormittags il Uhr, im Zimmer 7 des Kreisgerichts (Sad Powia⸗ 
towy), Thorn, zum Zwangsverkauf. à 


Zahlungsaufſchub. Dem Kaufmann Andreas Turg aus Bands- 
burg wurde ein dreimonatlicher Zahlungsaufſchub bis zum 90. Juli 
d. J. gewährt. — Der Kaufmann Bernhard Seydak aus Natel 
hat Sabtungsaufäub auf 3 Monate beantragt. Ein Termin zur 
Beratung hierüber findet am 19. Mai, 9 Uhr vormittags, im Kreis⸗ 
gericht zu Nakel, Zimmer 2, ſtatt. 


t. Zahlungsanſſchub. Dem Zygmunt Ur banski in Thorn 
(Torun], Stary eg 27, wurde vom Kreisgericht (Sad Powtas 
towy) ein neuerlicher Zahlungsaufſchub für 3 Monate, bis zum 
3. Auguſt 1930, gewährt. — Das Burggericht in Strasburg (Brod⸗ 
nica) hat der Firma Alfred Hellmuth & Co, 
Alfred und Lidia Hellmuth in Strasburg, Zahlungsauf⸗ 
ſchub auf drel Monate, nämlich bis zum 10. Juli d. J., 
gewährt. Dte gerichtliche Auſſicht über das Unternehmen der 
Zn wurde dem Rechtsanwalt Poſtel in Strasburg iber- 
ragen. 


BVeergleichsverfahren. In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs des Kaufmanns Franz Dobrowolſki aus Vandsburg iſt ent⸗ 
ſprechend dem Beſchluß vom 3. Februar d. J. das Vergleichs⸗ 
verfahren eröffnet. Mit der gerichtlichen Auſſicht iſt weiterhin 
Walerian Zaleſti beauftragt. Der Beſchluß vom 17. April auf 
weiteren Zahlungsaufſchub für den Schuldner bis zum 4. Auguſt 
d. J. wird aufgehoben, 


niſchen Außen ⸗ 


Roggenklete . . 12.00-13.00 


Inhaber 


eg Ker a Fe DA E Re n e de 


Der Zloty am B. Mai. Danzig: Ueberweisung 57,62—57,87, 
ieee eee 
96, N e work: Ueberweiſun rag: Ue 7 
Wien: Ueberweilung 19.34-79.62, Büste: — t 57,85. 

Warſchauer Börſe vom 8. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Dansig — 
Selfingfors — Spanien —, Holland 358,94, 359.84 — „04, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,69, 239,29 — 238.09, 

ondon 43,34'/, 45 — 43,38), N 8,905, 8,925 — 8,885, 

35,00, 35,09 — 34,91, Prag 26,41, 26,47 — 26,35, 

Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,77, 173.20 — 172,34, Wien 125,70, 
126,01 — 125,39, Italien 46,76 ¼, 46,88 — 46,65. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
5. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —— Br., Newyork —— Ed., —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57.65 Gd., 57,80 Br. 
Noten: London 28,00 Gd. 28,61 ¼ Br., Berlin 122,68 Gd., 122,98 Br. 
Newyerk —.— Gd., Part Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 


—.— 65, —.— Br., Paris —— Gd., —— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br. nafors —— Gd. —— Br., Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —— Gd, —— Br., Oslo —— Gd., —.— Br., 


Warſchau 57,62 Gd., 57,87 Br. 
Berliner Deviſen kurſe. 


Offs. Für drahtloſe Auszah | In Reichsmark In Reichsmark 
t . 
Waage lung in deutſcher Mart PR a da In Di u 


4.8 / 1 Amerika. 4184 4.192 | 4.1845 | 4,1925 
5%, | 1 England ..zi. ‚342 | 20, 20.342 20.382 
4% 100 Holland .... | 16844 | 168.73 | 168,38 | 168.72 
= 1 Argentinien 1.824 1.628 1.608 1.612 
5%,| 100 Norwegen .. | 111.98 | 11220 | 111.98 112.20 
8 % 100 Dänemark... | 112,01 | 112,23 | 111,99 | 112.21 
— 160 Island 92. 92, 92.21 

4,5°/,| 100 Schweden .. | 112,39 | 112,61 | 112,39 | 11261 

3.8 / 100 Belgien 58.37 58,49 58,37 58,49 
72% J 100 Italien 21.94 | 21.98 | 21.9835 | 21,975 
3°/,| 100 Frankreich 16.42 | 16.46 | 16.415 | 16.455 

3.5 % 100 Schweiz 81.08 81.24 | 81.118 | 81.275 

5.5% | 100 Spanien 51.72 51,82 51,92 52.02 
— "| 1 Brafilien ...;.| 0500 | 0.502 | 0.408 | 0.500 

5.48 /; 1 Japan da} 2.067 2.071 2.068 2.072 
a 1 Kanada 4.176 4.184 4.178 4,185 
— 1 Uruguay 3.848 3.854 3,846 8 
5 / 100 1 12.40 12.42 | 12,399 | 12.418 
7 / 100 Finnland... . | 10.533 | 1 10,534 | 10,554 
— 100 Eftland ... | 111,47 | 111,89 | 111,51 111.78 
2 100 Lettland 84 | 80, 80. 80,83 
8 / 100 Portugal 18.78 18.82 18.78 18.82 

10 % | 100 Bulgarien ... | 3,0986 | 3.042 | 3,036 | 3.042 
6*/,| 100 Jugoflawien . 7,405 | 7.419 | 7.408 | 7.422 
7 / 100 Oeiterreih. .. | 59.005 | 59.125 | 59.025 | 59,146 

7.5°%,| 100 Ungarn.. . 7315 | 73.29 | 73.17 | 7331 
6 IN Dans nET 81.36 81,52 81. 81.52 
= e ArI A S — — — — 
9 / 100 Griechenland. 5.435 5.445 5.435 5,445 
— I Kairo .. . f 20.88 | 20.90 | 20.86 | 20.90 
9%,| 100 Rumänien 2.488 | 2.490 2.483 | 2.487 
— Warſchauu 48.88 | 47,05 | 46,875 | 47.075 

Züricher Börſe vom 5. Mai. (Amtlich.) Wari 57, 


hau 

Paris 20,25%,, London 25,08, Newyork 5,1610, Belgien 71.98% 
Italien 27,05% Spanien 63,75, Amſterdam 207,65, Berlin 123,17, 
ien 72,7%, "Sto@holm 138,60, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, 
Sofia 3,74, Prag 18,29, Budapeſt 90,20 Belgrad 9,1%°,,, Athen 6,70, 
Konitantinopel 2,45, Butarelt 3,08, in tors 13,00, Buenos Aires 
2,00, Tokio 2,55. Privatdis kont 2°/, pCt. Aflzteller ankdiskont 3 pCt. 
Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 ¼ 3}, do. kl. Scheine 8.840 


100 Schweizer Franken 172,09 4. 100 ar 8 Er & 
weizer anken anz. anten 
109 2 Mart 212,05 3t, 100 Danziger Gulden 172.61 Zt. 


tſchech. Krone 28,31 Zt, öſterr. Schilling 125.20 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Boman in Prozent: 5proz. Konvertiexungsanleihe (100 Ztoty) 


Herzfeld⸗Viktorius 28,00 G. 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
* ohne Umſaotz.) 


+ = Geſchäft, 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
Mai. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Ztoty fre 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen ə s s 41.00 42.00 eluſchten ; 23.00 — 25.00 
Roggen 18.00 —18.75 elderbſen . 26.00 — 29.00 
Mahigerſte . 23.00 — 23.50 iktorigerbſen 30.00 — 35.00 
Braugerſte. . . . 23.50 — 25.50 


olgererbien . 
Ale 18.00 —19. 00 eradella . . 
oggenmehl (65 . 62.50-66.50 | Blaue Lupinen 
Roggenmehl (70% ) 70.00 Gelbe Lupinen .. 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65 ]) . 62.50 — 66.50 Roggenſtroh, loſe —.— 


Weizenkleie . „14.50-15.50 | Roggenitroh, gepr.. 
eu, loſe 


—.— 
. 


nens 
T 
Bi 
8 


Sommerwide, ; „ 27.00-29.00 eu, gepr.. „„ Te 


Geſamttendenz: ſchwach. 


Anmerkung: Die ſchwache Nachfrage auf dem und Auslands 
markt ſchwächt die Gao für ee 8 ob, 
5. Mal 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. frants 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 17,50—17,75, Weizen 42—4g, 
Einheitshafer 17,50—18,50, Grützgerſte 20—21, Braugerfte 24—25, 
Luxus⸗ Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggenmehl! 
nach Vorſchrift 34—85, grobe Weizenkleie 17—19, mittlere 14—15, 
Roggenkleie 10—10,75, gelbe Lupinen 29—80, Umſätze gering, Tens 


denz ruhig. 

Berliner Produkten t vom 5. Mai. Getreide» und 
Oelſagten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76—77 Kg., 286.00 — 290,00, Roggen märt., 72 Kg., 159.00 — 165.00. 
Braugerſte 192,00-—203,00, Futter» und Induſtriegerſte 177,00 — 190,00. 
Hafer märk. 160,00— 166.00, Mais —.—. 

Für 100 Ra: Weizenmehl 31,75—40,00, genmehl 23,25—26,2, 
Weizenkleie 9,50-—10,00, Roggenkleie 9,75—10,25, Biltoriaerbien 24,50 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21,00-24,00, Futtererbſen 18,00—19,00, 
Peluſchken 17,00—19,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Widen 19,00—22,50, 
Lupinen, blaue 15,09—16,00, Lupinen, gelbe 20,00—22,50, Seradella 
28,50—31,00, RNapskuchen 12,75—18,75, Leinkuchen 18,00—18,50, 
Zrodenie 20—8,70, Soya» aktionsſchrot 13,70—14,40, 
Kartoffelflocken 14,80—15,50. 


Am Produktenmarkte fehlte heute dende Unternehmungsluſt⸗ 
Die Stimmung iſt unfiher und abwartend, 
isnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiemoterangs ommillion os pean Deutihe Eier: 
Trinkeier (pollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 g 10¼ 
Klaſſe A über 60 & 9, lane B über 53 g 9, 0 
über 48g 8, friſche Eier, Klaſſe B Über 53 8 8½ ausfortierte kleine 
und Schmutzeier 6¼8, Auslandseier: Dänen, 18er 10% —11, 17er 10'/,, 
15½—16er —; Holländer, Durchſchnittsgewicht 68 g 11, 
g 10¼ 10, 57—58 g —; Rumänen 7°/,—7°/, Ungarn 8. 
Ruſſen, große —, normale 7½ - 7%,; kleine, mittel, Schmutzeter 6/ 6%; 
In⸗ und ausländiſche Kühihauseier: große —, normale —, 
Chineſen und ähnliche —. 
Witterung: bewölkt. Tendenz: lebhafter. 


Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Wanten, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörfe vom 5. Mai. Preis für 0 Auocr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 133,25, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengluminium (98—99 /) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht ⸗ 
Barren 99¾ 194. Reinnickel 98—99%ñ ˙ 350, Antimon⸗Regulus 
61,00—63,00, Seinflber für 1 Kitogr. fein 57,50 59,50, Gold im Frei 
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Herzlichen Dank allen, die y 
unſerer goldenen Hochzeit durch ae 
— — ſche And Blumenſpenden erfreuten 


3 Hermann schulz und Frau. 


Bromberg, Fiſcherſtr. 8a, im Mai 1990, 


Sonntag früh ſtarb nach ſchwerer Krank⸗ 
heit mein lieber Mann, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Oskar Fellmuth Wisst: 


u 
1 Ebenſo evgl., tüchtiges ji 
im Alter von 69 Jahren. Küchenmäd hen „„Seltetürin. 


Im Namen der Hinterbliebenen Geſuche unter m. en, in Wort und Grit 
Emil Fellmuth, Fleiſchermeiſter an die Geihit. d 3ta 


und Familie. EO 
Wirtin 


Tonowo, Berlin, den 6. Mai 1930. 
geſucht (sie . 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Mai, 
nachm. 1¼ Uhr, vom Siechenhauſe, Tonowo, p. Żnin, 
gÍ. frauenlof. Stadt- =: Gtellg. v. 15.5, — 
haushalt in Pom⸗ a 


aus ſtatt. 2549 


merellen. Offerten] Off. u. F. 23 


Sandesunfernehmen unter 9. 5455 an Birifhaftsfeäul 
gmit ca. 8. Morgen die Geſchäftsſtelle ficher erfahr. zuverläſſ. 
Parzellengelände und dieſer Zeitung erb. 8 „orbtungstieb, ſucht 


lag fan gutem 
Fi a 2 auch 


Am Sonntag, dem 4. Mai cr. ver⸗ 
ſtarb nach längerem ſchweren Leiden 
im Siechenhauſe zu Tonowo, wo er 
die letzten Tage ſeines Lebens voll⸗ 


bracht hat, unſer Kollege, der e and jucht| Suche eine 5569 rl Stad F. an 
Fleiſchermeiſter sur Ublölung der 1.59. Fr n e 


i pothe 


39- 40000 zł 


Oskar Fellmuth 


im Alter von faſt 69 Jahren. 


. Sjnmung 8 in Dani 8 ede een Beh. x 
ahingeſchiedenen eins ihrer alten s 
Fre ser deſſen Andenken wir in angabe unt. S. 5511 an Frau Sa Brod⸗ 
Ehren halten werden. die Geſchäftsſtelle dſe⸗] nica n. Dr., Rynet, 

Die deutſche Fleiſcherinnung 6 11 

ydgoſzcz. ; ; i a 
J. A. Hoffmann, Obermeiſter. / 

5 Die! Beerdigung findet am Mittwoch, zu 1 Kinde u. für leichte 
dem 7. Mai, nachmittags 1½ Uhr, vom ; Hausarbeit geſucht. 


Siechenhauſe Tonowo, Poſt Zerniki, U I ii Schriftl. Meldung. unt. 
Bahnſtation Janowitz, ſtatt. 5601 N eri. E El £. de a. d. Sadh., KAR 
Um rege Teilnahme wird gebeten. f. 12 Rübe, nebft Jung⸗ Suche zum jofortigen 
i 2 an | vich u. Schweinen von Antritt „oder ſpäter 
ſofort ni" erfahrene 


VER 5 ei Tuben lang. und | 
Heute früh verſchied nach ARN 3 Hrpentl. Knecht „seinplä En. 2 j- Y A ab 1 und reinigt alles! 


ſchweren, mit großer Geduld getra⸗ Ihre Tüchtigkeit nach⸗ 


genem Leiden unſer 55 weiſen kann. Zeugnis⸗ Morg. Weizenbod., 
ſucht Selt orai 5551 | abichrift. und Gehalts⸗ ; 15 tudaiada, erfi- 


» . s 4 155 
Hausmeiſter i Dem. Kenia. anne ID. einzu- flaſſige N 1-2 Gel maldine, 4- Fb, Mrans Bäckerei e a 


2 ; Beanie rau Nittergutsben er de 4020000 4 U berzähl. zu vert, 
ü z} An ü 
Karl Wiebe. 3300021 e Die N Zile Bnettner-Shön ee. 60 Morg. Mittelbod. = vtl. m it Hei oder Stoedmann. Kap |vor ae e ms ae 
ener get uns jeit dem Jahre 1022 f fen Wadingung. n ee e Bonny- Geſpann Eine ſa nen el. S 1 oers mter . 5626| u è 105 
treu und gewiſſenhaft gedient, auch te . und. Wyr Eine fait neue d. d. Geſchſt. d. Jede, erb. Geſchafteſt d. Feilg. erb 
FP. E EE 


= l 5 20 bi 
als ſeine körperlichen Kräſte infolge Aeg S u. 8205 Fiat apa FE 5000 E 1 5 ver- für mein Gartenlotal Biel wange” 


ver⸗ 
der Krankheſt nicht mehr recht aus- l an dle Gabit d. Je | älteres üdche! zu kaufen all 1 


reichten. Wir werden ihm jederzeit Fim. Kochkennt A. Kn 8 ist dem nur hold, de- 
ein ehrendes Andenken bewahren. delt, .. Serfäuferin Baush.o.? erg i Grudziądz, ere e'o 8 ese e nt za Das Glü ck ‚sich ein Los der Staste 
ſucht Kuſche, Rumia, x. e ee Kor 


Bromberg, den 6. Mai 1930. t 
. Wikwe| pow. Moriti. ss |GEUNDFL. verküul. Pianino |Verdedin ne ja miner ky 
— NJ 


Bunter an die dd) Land u. 3 Bauplätze. Bee gerne ert Einen größeren Poſten Iotterie- Pommerellen, kavit 
Lee t. o geitzerh, 1 en Klein Tarpen, an ee a| und 9m lange, 60 mm Stats ee 
Graubengeritraße 36. au Hau Q — b Alita 81 
bei Graudenz. 8872 1 


goszez, Długa 1 Jedesmal * 
O. 209 580 groge Gewinne 
a Neno abel wa) Sied erohre , * ; 3 ag 
Zur Erinnerung ! 16 Schlazimmer lowie einen größeren]; Uber Ja Los 20 at, ½ 
Jetzt ist die beste Zeit, um an .. Uichlt d. Zeitung. Pommerellen. Schlafzimmer [Boiten Jebe gut er- e gh nen 


der 
neues, eich., modernes e Los gewinnt. Die Ziehung at. 
S eum 15.5 tüchtig. Qand: en Marmor 1. Biasso l Aude schon am 17. u. 19. Mai sta- 


780 t führt 
Siubenmöhchen gütchen kaain Biadebraht [ur = er 2 K 
rau Margarete Tilk. über 300 Mor m guter Billi neu und |widel hat ab au dem Los beigefügt wird 
f 2 H N m Ä er en De Siemo, Boden in hoh, Kultur, 9 Abet r u. ne n RETTET 
er. 5883| Gebäude u. Inventar mit allem Zubehs u. Gniezno. 8882 Tel. 241 lung 
‚ aus allen Steinarten in künstlerischer Belleres, evangel, 5577 erittain. nabe 3 Stabt Futteral BT, 300 Zentner Reftanration und und aan 
Ausführung zu angemessenen Preisen Hausmädchen Wlan a nach Dets Yay PA atig Enattartoffeln 


. Ii 
Telefon 476 Rare 7 Gegr. 1905 505. ag * A 5 


rubia sod an Ge | abzugeben. A tter, fojon gg g i saufen | Getränten mit voler ei 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. Stowactiego 2. ſſchäftsſt. d. Ztg. zu richt, ozna n, bei Starogard. seg Für größere 6 e reservierte Zimme 


2 Zwierzyniecka 6. a ng. 
Spezialität: Lehrfrüulein Grundſt. 1575. 8 5 | 1 Wohnungen EE . e, M. Focha 9, Tel, 17 


chäfts wagen 


beträgt 750 000 2. 
die Pflege der Gräber zu denken. 
Empfehle 


ee orien 


ssTerrazzo“ Fußböden, Stufen ſucht 2338 L, pert, 
tel Gel x giur 1 kaufen verm. Badenr 
usw. 5422 HSotelGelborn.|S ER. 3.6 . Riung, Kopalewfo, po⸗ zo- Cübell. 20 5 nebit mit Wohng. 1 — 


. —— e gau Bars ee ee u un 


ünlein . | preisw. 3. verk. Naether Auskunft erteilt Riot zimm. Hetma 


- 28 Jahre alt, wirtſchaft · möglichſt vom 9 1151 — 4 A Chrobrego 11, 1 Tr. r.[ Dworcowa 30 a. 2348 
5 75 lich erzogen, gute Ber- Fran pon 16; 5 Bobs. 
Auf 5 ganoenbei heit, sol . e» | Lerunska 16, erbeten, 


arſz. Focha g. Tel. 173. 8500 
Bydgoszez. Gd; — 107. mit 3 e geſucht See Altteingeſührte Große helle 
rtſchaftsbeamten 


od. bel. Handwerfer zur Leit delle nge 1 A Rolonialtwaren- u. i i fab. il 12 | 
. en an | na, Fk nn 


Skubinska, Herren, denen es n| pomme Küche, 
20 Sienkſewicza 13. ee Heim unter J. "Base anla ii s amm. u ahe, 


gelegen ift, 1 — 79 55 die js eitand 
Gründlichen offerten einſenden Geo en f , ee 


Klavier unterrict L. 5599 an die Ge. 
ſchäftsſt. dieſer Zeitg. eee ee 001.2 Seiner, 1 
Wicher Dame PAn Me aene e e zum 15. 5, oder 3 90000 40000 Wohnung ö M 0 M Í ii n N b n 3 Be 3 
ee dee Bäriner: ee Bm Dia ande 5 
Angb. a. Sxymefikl, Kor $ aga 
nlg Schneiderin 2 a o E Madchen unverheir., mit fang« 3 4 ego 32, III r. erbet, Verpachtung. Johne e Bud, 105 


—1 
totiett „ntietta 86, 2 Trepp, its. Its, = 5 ine für die Küche. Melken ahren f Praxis, er- eee bahnen Fine von eee 
rn 21 tet im Wege mündlicher Verſt führ an d. ; 
Mil. zimmer ar een auf 6 Zaßre te ge reine] geitag, 9. Mei 
Zimmer 
Aare big. ; öhe, R. 5605 a.d.6.0.3.erbet.|m. Eint von ſogleich m ern l. 15 Me. Biel. in Srana . Bi 


„Hebamme 
e at vor u. 
Der G Geburt — ah 


entie gijn 


Budaofacz T. & g. Mal, 
sind zu vermieten Jagiellońska 11. Donnerstag, dei, r: 


dieſer Zeitung erb. ai u ünlepnehmüngen ab: 3-Zimmer- $ 


tent 
3 A ch. 


15 gee 3 stag, 9 a 
a: e jenden anſſchnitt und Parkpflege. mein 9 Jahre 1 abends uta 
um 15. 5. 1930 exiſti alanterie⸗ in Dembine Schnur, 
Stellung. Offert. unt. a. See Ein möbl. 186 Morgen Netzewieſen (Eichenau) Prof. g dem Ufa 
lturfi 4 
aufmann inDeutich- Dara ate, Näheres: Srundtte, u vermiet. s EN U 
lano, SET soret, m. Sime per leg en Berheirat. Meller Sniadeckich 33. 5607 Srantego 2, 2 Kr znoj" . mündlichen en Berfteigerumg ‚Schöpierin A l eben 
hrl Mid ſauberes mit einem Burſch, ſucht Kaufe dem 14 


8 
findet am Mittwoch, „ Mai, um Im von & 
S hege eg Camna marn beg e ee ra 
dchen 9 IR Anl bt, nad) ee Eigang, pom. Ewe Bi en e 71 ita 


eiähit.d. Zeitg.erb, zu vermieten.] Die Pachtbedingungen liegen im Büro Sonnabend. e 


hr ends 
Köchin gelörten Eltern, wentar sae Gdańita 49, III. Pes, Wydziat Nieruchomości Miejskich (Abt. einer gbiederho, 


ens 3 Monate alt. An⸗ ür ſtädtiſches Eigentum) ul. Jana Kazimierza 3 
Offer unter D 5667 ll aushalt, ast nt der Wirt⸗ gebote bei genauer An⸗ I hör Dienititunden aus, 7 3 $ Ghöpjerin pati J 
an die Geihäftshell etwas ch. Bert ich gu t. Patung abe von Farbe, Ab⸗ Ein möbl. Zimmer Bydgoſzez. den 6. Mai 1930. ps 259 
der „Otich. Rumbia Ile ſucht. Off. unt. C. 2331 N15 cd. ert. amm. und Preis an für Dame zu vermiet. N 1 Karten zu 1. 8 bo g 
21 $ au d. Geſchäftsſt. d. N. 5474 ns Die Ge hg D 17 13.2519 Hortwig, Slepiska, . 12580 17 1 lag Strat in Johne Buhun 
einuienden. __ an d.Geichäitsit. d. 3ta. ibättsitele d. Seh tola. D. Geid. d. Sia. erb.! Bort niano. sses Wydział Nieruchomości Miejskich. | 5663 en 
nn ne 75663 


Heute Premiere des Große Sympho» In den Rollen Lıli Damida Beiprogra die., 


ron ERRANG: ER ̃]— De 
gewaltigen Ahnen "Werke niotiberLiebes- die ohen Film- Harr Liedtke 2-aktig o noni nii 
Kino 1 maas e Die Brautnac dsl iim. eee , 


Ade e schen Filmbühne Ernst Verebes Derbietungen: 


\ 


Tod beim Fallſchirmabſprung. 
Verhängnisvolle Vergeßlichkeit. ; 


S Sonntag nachmittag fand in der Nähe der Stadt 

eldern ein Flugtag ſtatt, değen Haupt⸗ und Schluß⸗ 
iði mer ein Fallſchirmabſprung des 35 Jahre alten Fall⸗ 
— rmpiloten A. Langer aus Darmſtadt bildete. Kurz 
der „Berlafien des Flugzeugs öffnete fih programmäßig 
daß Fallſchirm. Plötzlich bemerkten die Zauſchauer jedoch, 
Pe der Fallſchirmpilot keine Verbindung mehr 
für dem Schirm hatte. Den Schirm über ſich laſſend, 
8 er in unmittelbarer Nähe der Zuſchaner zu Boden. 
da ag ſofort tot. Die luftpolizeiliche Unterſuchung ergab, 
des Tanger vergeſſen hatte, die Rarabineryafen 
. an dem Tragriemen ſeines Körpers zu be⸗ 

en. 


Verbot flugakrobatiſcher Vorführungen. 


tiig Infolge der zahlreichen Unglücksfälle bei flugakroba⸗ 
Dr Vorführungen, die ſich in den letzten Tagen ereignet 
Tas, beabſichtigt die preußiſche Regierung, in den nächſten 
. ein Verbot von Veranſtaltungen zu erlaſſen, bei 

nen Flugakrobatik in irgendeiner Form dem Publikum 
u Unterhaltungszwecken vorgeführt wird. 


r. A *.. ̃¼— a 
Aus Stadt und Land. 


ig Nachdruc tämtlicher Ortainal- Artikel in nur mit angdrid- 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Mai. 
Wettervorausſage. 


4 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Techſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
emperaturen an. 


Deutſche Bühne. 
„Hulla di Bulla“ 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


4 Kurz vor dem Schluß der diesjährigen Spielſaiſon 
aug tete unſere Deutſche Bühne am Sonnabend mit einer 

sgezeichneten Novität auf, dem erſt am 21. Dezember 
gr sen Jahres an der Berliner Komiſchen Oper mit durch⸗ 

agendem Erfolg uraufgeführten luſtigen Schwank 
Die a di Bulla“ von Franz Arnold und Ernſt Bach. 
el e beiden Verfaſſer, die uns wiederholt mit ihren Schwank⸗ 
— ällen ſo manche vergnügte Stunden bereitet und in der 
tassen Saiſon mit dem Stück „Unter Geſchäftsaufſicht“ 
rke Erfolge erzielt haben, werden auch mit dieſer Gegen⸗ 
als latire unſer Publikum gewinnen, um ſo mehr, als ſie 
fei das Meiſterwerk des im November vorigen Jahres aus 
Stem ſchöpferiſchen Wirken herausgeriſſenen glänzenden 
atiriker Ernſt Bach unter Mitwirkung ſeines Kompa⸗ 
nuß. des Komikers Franz Arnold, angeſprochen werden 


ft „Hulla di Bulla” ift ein grotesker Schwank, der, 
it und gut geſpielt, immer großen Lacherfolg erzielen 
wird und die Theaterbeſucher einige Stunden unterhalten 
Sis Fließender Dialog, reiche Situationskomik und guter 


brotiſchen Charakter des Stückes hin, und feit Urſprung ift 
icht ſchwer zu erraten. Hulla di Bulla iſt ein König aus 
em Morgenlande, der in Begleitung ſeines Schwagers 
t feines Finanzminiſters nach Berlin kommt, angeblich 
un feinem Volke die europäiſche Kultur zu vermitteln, tat- 
chlich aber um bei Leichtgläubigen einen größeren Pump 
nehmen. Und ſolche Leute findet er auch, dank dem 
in nzenden offiziellen Empfang, der dem fremden Herrſcher 
Auserlin der alten Tradition entſprechend bereitet wird. 
8 es andere iſt Beiwerk, und dieſes iſt ja die Hauptſache. 
de gehen dann noch eine Reihe von Szenen nebenher, die 
pat amüſant zur dramatiſchen Schwankhandlung geſtaltet 
Kate Flott und geſchickt find die Dinge der komiſchen 
Ir aſtrophe entgegengeführt, und man folgt durch die drei 
te dem Stück mit ſteigender Beluſtigung der Ereigniſſe. 
4 Den beiden Verfaſſern kamen bei der Erſtaufführung 
dp die hervorragende Spielleitung (Erich Uthke) und 
un ſchauſpieleriſche Können der Darſteller zugute. Nicht 
gebe daß dem Ganzen eine geſchmackvolle Aufmachung ge⸗ 
recen wurde, man hatte auch alle Mitwirkenden auf den 
poten Platz geſtellt. Beſonders ſtanden im Vordergrund 
Se, Schwankrollen des Königs Abdur di Bulla (Walther 
nutra), feines Schwagers, des Generaladjutanten 


| „med Mhuli Khan (Herbert Samu lo mig), des Finans- 


i 


bamiſters Aſim Siddik Khan (Bruno Hoffmann) und 
O Grafen Brenckendorff (Dr. Hans Tige). Walther 
kor nura war in Spiel, Maske und Sprache eine Ver⸗ 
op fung des exotiſchen Monarchen, wie fie majeſtätiſcher 

t Aman Ulla ſelbſt nicht hätte geboten werden können. 
Fin Intrigantenrollen des königlichen Schwagers und des 
Be anzminiſters, die die Anleihe für die revolutionäre 
R wegung gegen den König brauchten, um dieſen bei der 
ſzückkehr nach feinem Lande mit Hilſe eines Stricks für 
teip? unschädlich zu machen und die Macht an fiğ zu 
ngen, gaben Herbert Samulowitz und Bruno Hoff⸗ 
Dr un ſehr charakteriſtiſch in Haltung und Sprache, und 
fien is e bewegte ſich als offizieller Beauftragter der Re- 
derung zum Empfange der ansländiihen hohen Gäſte in 
wa ihm von den Verfaſſern zugeſchnittenen Rahmen. Er 
bn r. ein würdiger Vertreter feiner Regierung, kurz und 
uud dig. gemeſſen, ſich ſeiner Verantwortung bewußt. Ulkig 
Ia laute Heiterkeit auslöſend verſtanden es Curt von 
ha dzky als Bankier Kahn und Erich Uthke als 
erwaſtatiſt Piependieck ein ganz beſonderes Intereſſe zu 
lep ten, und viel belacht wurden auch Hans Klemenz in. 
len er Rolle als Fritz Appel, der auf Grund ſeines fingier⸗ 
aus mit vielen Millionen abſchließenden Bankkonten⸗ 
bonſutges zum Konſul und bald darauf zum General⸗ 
Sn ernannt wurde, ſowie Erika Kock als perſiſche 
dern etſcherin, die, ohne es zu ahnen, den Königsverſchwö⸗ 
á zur Verräterin wird, ſchließlich aber doch au den 
do, t kommt. Ada Wilmes brachte als Baronin Liane 
Auß ottershauſen ein lebhaftes Temperament und pikantes 
lich ere mit. Von den übrigen Mitwirkenden ſei ausdrück⸗ 
wu, anerkannt, daß durchweg gute Leiſtungen geboten 

n. Die hübſchen Koſtüme hatte das „Bydgoſki Dom 

arowy“ (Bromberger Warenhaus) geliefert. 
Unna Publikum ſpendete ſtürmiſchen Beifall, und es 

te keinem Zweifel unterliegen, daß die Bromberger 


£ Melde Bühne mit dieſem Sammeljurium von Einfällen 


ſo manches ausverkaufte Haus ſehen wird 


find ſeine Vorzüge. Schon der Titel weiſt auf den 


$ Wochenend: und Rundreiſebillets bei der Eiſenbahn. 
Das Verkehrsminiſterium hat beſchloſſen, ab 1. Mai d. J. 
nicht nur für die Mitglieder von Sport⸗ und anderen Ver⸗ 
einen die Preiſe für die Bahnfahrten zu ermäßigen, ſondern 
für alle Paſſagiere. Mitglieder der Vereinigungen haben 
bekanntlich das Recht auf 50prozentige Ermäßigung bei der 
Rückfahrt. Für die Allgemeinheit ſind Rückfahrten aus den 
Bädern uſw. mit 25prozentiger Ermäßigung ein⸗ 
geführt. Sie haben bei Entfernung bis 150 Klm. Gültig⸗ 
keit, und zwar am Vortage eines Feiertages für die Hin⸗ 
fahrt und am Tage nach dem Feiertage für die Rückfahrt. 
Außerdem hat das Miniſterium billigere lötägige Rund- 
fahrten eingeführt. Die Preiſe find folgende: 3. Klaſſe — 
130 Zloty, 2. Klaſſe — 1% Ztoty und 1. Klaſſe — 325 Zloty. 
Eine normale Fahrkarte 3. Klaſſe koſtet 250 Ztoty. s 

$ Poleng Krankenkaſſenverſicherte. Wie der „Expreß 
Poranny“ feſtſtellt, beträgt die Zahl der in Polen bei 
Krankenkaſſen Verſicherten 4789460. Als Stichtag iſt der 
1. Januar dieſes Jahres angenommen worden. 

$ Sommernniformen für die Poſtunterbeamten find mit 
Beginn der wärmeren Jahreszeit eingeführt worden. Sie 
beſtehen aus hellbraunem Drillich und ſind in der Sommer⸗ 
hitze natürlich erheblich bequemer, als die Uniformen aus 
dunkelbraunem Tuch. 

SEntwiſchte Einbrecher. Am 3. d. M. brachen zwei un- 
bekannte Diebe in eine Wohnung im Hauſe Poſtſtraße (Ba⸗ 
torego) 5 ein. Der Wohnungsinhaber traf die Täter gerade 
in dem Augenblick an, als ſie ſich mit der Beute davon⸗ 
machten. Man verfolgte die Fliehenden ſofort, es gelang 
aber nur, des einen habhaft zu werden, der nach kurzem 
Handgemenge dennoch entkam, indem er den Verfolgern 
ſeinen Mantel überließ. In dem Mantel wurden die ge⸗ 


itohlenen Wertgegenſtände gefunden. Weitere Nachforſchun⸗ 


gen ſind im Gange. 

$ Von einem Auto überfahren wurde kürzlich in der 
Kirchenſtraße (Kościelna) ein Radfahrer, Czeſtaw Gus. 
Zum Glück kam der Radfahrer ohne Verletzung davon. Sein 
Rad dagegen iſt ſtark beſchädigt. 

§ Einen großen Anflauf rief ein Kampf zwiſchen 
einem Poliziſten und einem Arbeitsloſen 
hervor, der ſich am 1. Mai nachmittags auf der Danziger⸗ 
ſtraße abſpielte. Der angetrunkene Arbeitsloſe ſuchte 
Händel mit zwei Autochauffeuren. Als ein Poliziſt ihn zur 
Ruhe gemahnen wollte, ſtürzte ſich der Betrunkene auf den 
Beamten und drückte ihm mit der einen Hand die Kehle zu. 
Es entitand ein harter Kampf, in welchem der Poliziſt ſich 
gegen die Wut des Angreifers kaum behaupten konnte. Erſt 
die Hilfe anderer herbeigeeilter Poliziſten machte es mög- 
lich, den Arbeitsloſen dem Polizeikommiſſariat einzuliefern. 
Eine Menge Schauluſtiger hatte ſich bei dieſem Vorfall auf 
der Straße angeſammelt, jedoch hielt es niemand für nötig, 
dem Poliziſten zu Hilfe zu kommen. 

§ Zwei Fahrräder geſtohlen. Sigfried Sieracki wurde 
am 5. d. M. ein vollſtändig neues Fahrrad Marke Viktoria 
geſtohlen. Das Rad hatte die Regiſtriernummer 8082 
Fordon, Kreis Bromberg, Fabriknummer 804 007, eine qe- 
wöhnliche Lenkſtange, ſchwarzlackierten Rahmen mit hell⸗ 
blauen Verzierungen, rote Bereifung, Freilauf, einen gelben 
Sattel mit der eingeſtanzten Nr. 8082. Der Wert beträgt 
320 Zloty. Das Rad ſtand vor dem Gebäude der Güter⸗ 
expedition, von wo es der Dieb in unbekannter Richtung 
entführte. Aus dem Flur des Hauſes Wilhelmſtraße 
(M. Focha) 8 wurde Adam Zareba ein Fahrrad Marke 
Tornedo geſtohlen. Das Rad trug die Regiſtriernummer 
Bromberg⸗Kreis 1334 und ane einen Wert von 180 Zloty. 


Vereine, VBeranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne — Kulturfilm. Am Freitag 8 Uhr und Sonn- 
abend 8 Uhr wird Profeſſor Walther Schnura den großen fa- 
Kulturfilm „Schöpferin Natur“ — einen Film von Liebe und 
lebendigem den — zur Vorführung bringen. Das unter 
Mitarbeit wiſſenſchaftlicher Kapazitäten bergeſtellte, als Lehr ⸗ 
film amtlich anerkannte Werk, handelt von der Entſtehung 
und Entwicklung des Lebens auf der Erde und 
von der Entſtehung des Menſchen. Er ſtreitet 
weder für noch gegen die Theorie über dieſe Probleme, noch 
bezweifelt er die Glaubensgüter religiöfer Offenbarung. Das 
wahrhaft Schöpferiſche und ſeine Quellen liegen jenſeits der 
Grenzen menſchlicher Weisheit. Der Film ſchildert nur die 
treibenden Kräfte. An den beiden Abenden hat auch die 
ältere Schuljugend Zutritt, da „Schöpferin Natur“ für 
Jugendliche amtlich zugelaſſen iſt, beſondere Schülervorführungen 
jedoch diesmal nicht ſtattfinden. Karten in Johnes Buchhoͤlg. (5608 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 10—1 


d 8—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—45 Mi- 
— nee — Kein Vitamineverluſt. (3405 
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g Crone (Koronowo), 4. Mai. Einbrecher entwen⸗ 
deten in der Nacht zum 3. d. M. dem Gutsbeſitzer Köbnik 
in Cyrplewo 30 Zentner Roggen vom Speicher. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. — Am 12. d. M. findet um 10 Uhr 
vormittags im Hotel Nowak ein Holztermin der Ober⸗ 
förſterei Roſengrund ftatt. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ 
und Brennholz aus allen Revieren. — Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkte zahlte man für Weißkohl 0,35, Rotkohl 
0,40, Salat 0,15, Radieschen 0,20 pro Bundchen, Mohrrüben 
0,15, Rhabarber 0,35, Spinat 0,40, Wruken 0,10, Zwiebeln 
zum Eſſen 10 Pfund 1,00, Hühner 3,50—5,00, junge Tauben 
1,60—1,80 pro Paar, Hechte 1,80, Schleie 2,20, kleine Sorten 
0,40—1,00. — Für fette Schweine zahlte man 90—110 Zloty 
pro Zentner, für Ferkel 100—140 Zloty. 

v Argenan (Gniewkowo), 4. Mai. Geſtern abend 
brannte im Dorfe Eigenheim die Scheune des Beſitzers 
Duda ab. Den Beſitzer trifft großer Schaden, da die 
Scheune nur wenig verſichert war. — Vor kurzer Zeit 
wurde im Walde der Oberförſterei Schirpitz die Leiche eines 
etwa 40 Jahre alten Mannes aufgefunden und zwecks 
Rekognoszierung nach Argenau gebracht. Die ärztliche 
Unterſuchung hat ſchwere Verletzungen, anſcheinend 
durch Meſſerſtiche feſtgeſtellt. Die Unterſuchung iſt noch 
im Gange. 

„ Aus dem Kreiſe Mogilno, 5. Mai. Drei bisher un- 
ermittelte Diebe drangen kürzlich in Lulkowo in die Woh⸗ 
nung des Landwirtes Samuel Breitſchneider, terro⸗ 
riſierten die Anweſenden und verlangten die Herausgabe 
des Geldes ſowie der Koſtbarkeiten, wobei ſie die ganze 
Wohnung durchſuchten. Die Diebe ſtahlen eine Menge 
Wertgegenſtände, ſowie verſchiedene Lebensmittel, worauf 
ſie in unbekannter Richtung entflohen. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 

v Inowroclaw, 4. Mai. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend brannte aus noch unbekannten Gründen das 
Wohnhaus des Beſitzers Wityſzewſki in Wymiſlowo 
dolne total ab. Nur die Möbel konnten teilweiſe gerettet 
werden. Der Schaden beträgt ca. 10000 Zloty, welcher 
durch Verſicherung gedeckt ift, 


in Aus dem Kreiſe Inowroctaw, 3. Mat. Am Donners- 
tag brannte im nördlichen Dorfteil von Eigenheim, 
Lipionka, am Spätnachmittag der Stall des Landwirts 
Dyto nieder. In der letzten Nacht begann nach 12 Uhr 
ein Feuer in dem ſüdlichen Teil des Dorfes, Szrubſk, bei 
dem Landwirt Dargel. Es brannte das Wohnhaus, doch 
konnte der größte Teil der Habſeligkeiten noch gerettet wer⸗ 
den. Als Urſache wird Schornſteinbrand angegeben. 

* Gembitz⸗Hauland, Kreis Czarnikau, 5. Mai. Am 
Sonntag feierte das Altſitzer-Ehepaar Auguſt und Erneſtine 
Lüning, geb. Lenz, im Kreiſe ſeiner Angehörigen das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Einſegnung des 
Jubelpaares, verbunden mit der Taufe eines Enkelkindes 
durch Paftor Knapp = Gembitz mußte wegen eines bös⸗ 
artigen Augenleidens der Jubelbraut in der Wohnung ſtatt⸗ 
finden. Der Geiſtliche überreichte das vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium in Poſen geſtiftete Gedenkblatt. Der Jubel⸗ 
Bräutigam zählt 74 und die Jubelbraut 77 Jahre. über ein 
Vierteljahrhundert hat Lüning das Amt des Gemeindevor⸗ 
ſtehers in hieſiger Gemeinde verwaltet. 35 Jahre gehört er 
dem evangeliſchen Kirchenrat als Kirchenälteſter an. Seiner 
Tatkraft und Energie verdankt die Gemeinde zum größten 
Teile ihr würdiges Gotteshaus. Die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe Gembitz, deren Mitbegründer und langjähriger Vor⸗ 
ſitzender er war, hat ihn zum Ehrenmitgliede ernannt. 

* Poſen (Poznan), 5. Mai. Das bereits geſtern er⸗ 
wähnte Jubiläum des Geheimen Konſiſtorialrats 
Haeniſch nahm folgenden Verlauf: Noch vor dem Gottes⸗ 
dienſt grüßte am frühen Morgen im ſtillen Pfarrhaus der 
Poſaunenchor des Evangeliſchen Vereins Junger Männer 
den Jubilar mit feſtlichen Klängen. In dem reich ge⸗ 
ſchmückten Gotteshauſe am Petriplatz war eine zahlreiche 
Gemeinde verſammelt. Fräulein Matſchos half mit Ge⸗ 
fängen den Gottesdienſt verſchönen. Geheimer Konſiſtorial⸗ 
rat Haeniſch hielt jelbft die Predigt über Pſalm 116, 12—14. 
Die Glückwünſche wurden in einer beſonderen Feier rad 
dem Gottesdienſt überbracht. Generalſuperintendent D. 
Blau ſprach mit beſonders herzlichen Worten ſeine Segens⸗ 
wünſche und die Segenswünſche des evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums aus, als deſſen Vertreter auch Konſiſtorialrat 
Nehring an der Feier teilnahm. Auch der deutſche General⸗ 
konſul Dr. Lütgens, der bereits am Gottesdienſte teil- 
genommen hatte, befand ſich unter den Glückwünſchenden. 
Der Nachmittag gehörte einem intimeren Kreiſe von 
Feiernden. 5 

* Markowitz (Markowicee), 3. Mai. In der Nacht zum 
Donnerstag drangen bisher unermittelte Diebe auf dem 
Gute Markowice in den Stall der Dominiumarbeiter und 
ſtahlen eine ſchwarz-weiße ſechsjährige Kuh. Nach den 
Dieben wird gefahndet. 


Freie Stadt Danzig. 


* Wieder ein Lebensmüder. Sonntag nachmittag gegen 
3.30 Uhr hat ſich ein 30 Jahre alter Kellner aus Langfuhr 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Raſiermeſſer eine 
6—8 Zentimeter lange Schnittwunde oberhalb des Kehl⸗ 
kopfes beigebracht. Der Lebensmüde wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt noch ſehr ernſt. 
Der Grund zu der Tat iſt nicht bekannt. $ 

* Leichenfund. Ein Neufahrwaſſer Fiſcher Hat beim 
Fiſchen im Hafenkanal eine männliche Leiche geborgen. Die 
Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus auf dem Hagelsberg 
geſchafft. Sie konnte bisher nicht identifiziert werden. 7 

* Als Leiche geborgen wurde am Sonntag der 2 Jahre 
alte polniſche Staatsangehörige Viktor Kohnke, welcher 
am 13. Februar mit feinem Boot vom Viermaſtſchoner 
„Flottbek“ im Hafenkanal überrannt wurde und dabei er⸗ 
trank. 7 
* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Rad⸗ 
fahrer ereignete ſich am Freitag gegen 10 Uhr abends in 
der Marktſtraße zu Tiegenhof. Dabei wurden beide Fahrer 
von ihren Sitzen geſchleudert. Der Radfahrer, der Arbeiter 
Haupt, wurde dabei fo erheblich verletzt, daß er ins Städt. 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 7 


| 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Flatow, 5. Mai. Schwere Bluttat. Am Sonntag wurde 
in Jaſtrow nach einem Tanzvergnügen die unverehelichte 
Anna Elſe durch 7 Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 
Der Täter iſt flüchtig. Er ſoll die Tat aus Eiferſucht 
begangen haben. Die Verletzte liegt in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande danieder. 


Köslin, 2. Mai. Ein ſchwerer Autounfall ereignete 
ſich in der Nacht zum Montag auf der Körliner Chauſſee. 
Der Rittergutsbeſitzer Oskar Radoll, Neubelz (Kreis 
Köslin), kam mit feinem Wagen, den er ſelbſt ſteuerte, aus 
Köslin. In der Nähe des Naſſower Kruges verlor er aus 
noch unbekannter Urſache die Gewalt über ſeinen Wagen 
und rafte gegen einen Baum. Man fand ihn Mon- 
tag früh gegen 3 Uhr ſchwer verletzt auf der Straße 
liegend und brachte ihn in den Krug, wo ihm ein Arzt die 
erſte Hilfe leiſtete und ſeine Überführung ins Krankenhaus 
anordnete. Die Verletzungen des Kranken find ſehr ernſt, 
doch beſteht keine Lebensgefahr. 


* Aus dem Lanbkreiſe Köslin, 3. Mai. Fener wäh⸗ 
rend der Arbeit entſtand gegen 5.15 Uhr im Patenſaal 
der Norddeutſchen Zündholz⸗A.⸗G. Der Brand griff ſo raſch 
um ſich, daß eine Einklebemaſchine ſofort in hellen Flammen 
ſtand; zwei Arbeiterinnen wurden durch Brand⸗ 
wunden erheblich verletzt, ſo daß ſie arbeitsunfähig 
ſind. Verbrannt ſind Kleidungsſtücke der Arbeiterinnen. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Mai. 
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Bekanntmachung. 


Wir haben mit dem 5. April 1930 die von uns neu erbaute 


Flasehen-Reinigungs-Abfüll.Efiketieranlage $ 


in Betrieb genommen. 
Diese Anlage stellt das Modernste dar, was die Technik bisher zu leisten in der Lage war. 
Erste und alleinige Anlage dieser Art in Pomorze und Poznańskie. 


Die neue Anlage 


$ 


bietet Gewähr für Wir reinigen von jetzt an die Flaschen 

y 1. Brauerei-Abzug durch die allerneuste Flaschenreinigung 
£ k bürstenlos und erreichen höchsten 
2. Unbedingte Sauberkeit der Flasche N ee Bike unabordd, 

; 3. Vermeidung jeder Infektions- Gefahr In der Flasche keine Borsten mehr. 


Die verehrl. Konsumenten werden gebeten, auf den neuen plombierten Verschluß unserer Flaschen, 
der Original-Brauerei-Abzug garantiert, zu achten. 5388 
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Obige Flaschenbiere sind jetzt auch in unserer 
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Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß gewisse Per- 
sonen, deren Fesistellung ich bereits der Kriminalpolizei 
ühergeben habe, Aufträge und Anzahlungen angeblich für 
meine bekannte Firma entgegennehmen, ohne dieselben 
bei. mir aufzugeben, sich sogar widerrechtlich Reine Fir- 
menkataloge bedienen. Ich warne dieserhalb vor Erteilung 
von Aufträgen resp. Anzahlungen an diese Personen, 2. es 
sich hier nur um Manipulationen betrügerischer Art han- 
deln kann, und ich für den entstandenen Schaden der Auf- 
traggeber nicht aufkomme, Allein berechtigter Vertreter 
meiner Firma ist nur Herr.Marjan Mager, welcher mit 
entsprechenden Ausweisen versehen ist, 5500 


Franciszek Zawadzki 
Bydgoska Fabryka Stempli 


Bydgoszcz, Pomorska 70. Tel. 70 


Suchen liegenden 


Dampfkeſſel 


gebraucht, ca. 25 p Heizfläche, zu kaufen. 
Ebenfalls dazu paſſenden Schornitein im, 
etwa 15 m Läng 


Dortſelbſt ſteht ein gut rb bene 


Benzol⸗Motor 


6 P. S., zum Verkauf. 
Angebote und Anfragen unter G. 5587 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. ; 
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